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Erſcheint täglich mit Aus 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreit 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
im den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 PH. 
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1 Mt. 40 Bi. 
Spreamunden der Rebaftion 
11—12 uhr Vorm. 
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AV. Jahrgang. 


h Die Unruhen in Albanien. 
J In den wildromantiſchen Bergen Albaniens, 
1 ber ſogenannten türkiſchen Schwei, gährt es ſeit 

einiger Zeit bedenklich und faſt täglich kommt es 

zu Reibungen an der albaniſch-montenegriniſchen 
Grenze, die ſich ſo bedrohlich anlaſſen, daß ſie 
| bereits zu einer diplomatiſchen Gonverfation 
| 


zwiſchen der türkifhen und der montenegriniſchen 
Regierung geführt haben. Jeder beſchuldigt nach 
der Gewohnheit der Balkanvölker den anderen, 
das Karnickel zu ſein, das angefangen hat. Die 
Türken beſchuldigen die Montenegriner, die Un- 
ruhen an der albaneſiſchen Grenze hervorgerufen 
zu haben, und der Vertreter Montenegros bei 
der Pforte hat umgekehrt wegen der albaneſiſchen 
Kusſchreitungen reclamirt und erklärt, wenn 
keine Abhilfe eintrete, werde die Türkei die Ver- 
antwortung für alle weiteren Folgen zu tragen 
haben. Desgleichen hat der ſerbiſche Geſandte in 
Konſtantinopel Vorſtellungen wegen der Unruhen 
in Albanien erhoben und dringend Abhilfe verlangt. 

Auf Seiten der Türkei iſt man ju der An- 
— geneigt, daß der „Fürſt der ſchwarzen 

rge“ bei den albaneſiſchen Unruhen ſeine Hand 
im Spiele habe, und daß die Abſicht datzin gehe, 
dieſe Unruhen zur Wiederaufrollung der macedo- 
niſchen Frage zu benutzen. Ein folher Verdacht 
wäre nach dem früheren Derhalten Montenegros 
um ſo weniger grundſätzlich von der Hand zu 
weiſen, als neuerdings eine verdächtige Annähe- 
rung zwiſchen Montenegro und Bulgarien ftatt- 
gefunden hat. Gegen dleſen Verdacht ſpricht aber 
andererſeits, daß die Unruhen unter den Alba- 
neſen an verſchiedenen Stellen und vor allem an 
der jerbifchen Grenze ausgebrochen find, während 
es aus Gründen der praktiſchen Politik als durch 
aus unwahrſcheinlich angeſehen werden müßte, 
daß auch Serbien bei einem bulgariſch-monte⸗ 
e Complot feine Hand im Gpiele haben 

önnte. 

Es bedürfte auch thatſächlich derartiger Gründe 
nicht, um für die Unruhen in Albanien eine Er- 
klärung zu finden. Seit längerer Zeit macht ſich 
unter den Albaneſen eine Bewegung für die 
„Autonomie Albaniens“ geltend. Dieſe Autonomie 
wird nicht für das eigentliche Albanien, das Land 
der Ghegen, Oberalbanien, und das Land der 


Tosken, Südalbanien mit Epirus, gefordert, well 


nämlich für dies eigentliche Albanien die factiſche 
Kuioneme beſicht. In der That find die Alba 
neſen der einzige türkiſche Volksſtamm, der feine 
Nationalität bis heute gewahrt hat. Während die 
officielle türkiſche Statiſtin ſonſt keinerlei ver- 
ſchiedene Nationalitäten, ſondern nur Glaubens- 
- behenntnifje kennt, wird allein bei den Albaneſen 
eine Ausnahme gemacht. Dieſe ſind aber auch 
das einzige Volk in der Türkei, das ſeit Jahr- 
hunderten den Nationalitätsgedanken hochgehalten 
hal und trotz der confeſſionellen Scheidung in 
Dohammedaner, Orthodoxe und Katholiken, ſtets 
geſchloſſen ſowohl den auswärtigen Gegnern wie 
der Türkei ſelbſt gegenüber getreten iſt. 
Die Albaneſen haben ſomit in der That wenig 
Grund, die ausdrückliche Anerkennung der Auto- 
nomie für das eigentliche Albanien zu fordern, 
denn dieſe beſteht factiſch ebenſo, als wenn ſie 
officiell anerkannt wäre. Dagegen beanſpruchen 
die Albaneſen die Gemährung der Autonomie für 
Stämme ihrer Nationalität in Macedonien. Sie 
' fordern, daß Kirchen und Schulen in allen Orten, 
in denen Albaneſen wohnen, albaneſiſch ſein 
follen und daß den albaneſiſchen Macedoniern 
meitgehende Rechte der eigenen Dermaltung zuge- 
ſprochen werden. Zur Durchführung dieſer For- 
derungen war vor jetzt 20 Jahren eine albaneſiſche 
Diga, die „Kongra“, gegründet worden, die zwar 
1883 aufgelöft wurde, thatſächlich aber nie zu be- 
liehen aufgehört hat und von der man gerade 
vor einiger Zeit wieder hat verlauten hören. 


Der Kampf mit dem Schickſal. 


Roman von Hermann Heinrich, 
[Nachdruck verboten.] 

32) (Fortſetzung.) 
„Halt! Ich habe auch noch ein Wort zu reden!“ 
Andterih trat vor und ſah Richard heraus- 
fordernd an. „Wenn Sie kein Feigling ſind, 
werden Sie mich anhören!“ 2 

- „Sprechen Sie!“ 
„Genoſſen, Freunde, wer verrichtet die Arbeit 
in den Betrieben? Wir, die Arbeiter einzig und 
a allein. das bischen Schreiben und Commandiren, 
3 mit dem ſich dieſe Herren breit machen, ift für 
die Katze. das machen wir auch noch, wenn's 
darauf ankommt. Wenn wir nun nicht arbeiten, 
fert Euch doch mal, ob da ein einziger Stein 
ertig wird?“ 

2 auf Zuſtimmung im Kreiſe war die Ant- 
Nun alſo! Wer verdient die Riefenfummen, 


die dieſe Ferren einstreichen? Wir einzig und 
allein. Und was geben fie uns dafür? Na ja, 


5 And ngert find wir ja noch nicht. Wer Kartoffeln 
4 und Hering oder Erbſen und Spech 5 
> fällt nicht um dabei. Aber wenn das zum menſch⸗ 
lichen Leben ſchon hinreicht, warum mögens denn 
die Herren ſeibſt nicht, warum nähren ſie ſich 


denn von Braten und Wein?“ 

„Weil's er ſchmeckt!“ rief ein Arbeiter. 

„O ja, fie wiſſen, was ſchmeckt. Sie eſſen das 
Sleiſch und laſſen uns die Knochen. Sie wohnen 
in Paläften und wir im Schweinekoben. Sie 
kleiden ſich in Sammet und Selde und wir gehen 
in Leinwandkitteln. Sie fahren ſtolz zu Wagen 

‚und wir laufen nebenher. Sie gehen ſpazieren 
und rauchen echte Havanna und wir liegen im 
ehm. Sie find die großen Ferren und wir die 


Antrag verzeichnet ſteht: 


4 


a 


„den 23. Juni. | 


Courier. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


Die Pforte verſichert, daß ſie den redlichen 
Willen hege, den Aufftand niederzuhalten, und 
fie hat auch bereits Truppen zu dieſem Zweck 
entſendet. Bisher hat aber noch jeder Aufitand 
der Skipetaren verhängnißvoll für die Pforte 
geendet und ſtets mit einem für fie ungünftigen 
Ausgleich geſchloſſen. Entſchließt man ſich, an 
eine Betheiligung Montenegros bei den alba- 
neſiſchen Unruhen zu glauben, ſo könnte endlich 
noch die Vermuthung ausgeſprochen werden, daß 
Rußland, deſſen getreuer Daſall der Fürft der 
ſchwarzen Berge iſt, feine Kand im Spiele habe, 
und daß es beabſichtige, die Türkei auf dieſe 
Weiſe in der kretiihen Gouverneursfrage mürbe 
zu machen. An feſten KAnhaltspunkten für eine 
ſolche Vermuthung fehlt es jedoch vorläufig noch. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 22. Juni. 
Unſchöne Wahlmanöver. 


Wir ſind ſchon oft genöthigt geweſen, uns mit 
Wahlmanövern der Tonſervativen im Wahl- 
kreiſe Stolp-Cauenburg zu beſchäftigen und haben 
wiederholt feſtgeſtellt, daß die dort beliebten Prak- 
tihen manchmal nichts weniger als gentlemenlike 
waren. Nachdem ſich nun herausgeſtellt hat, 
daß die von den Conſervativen zur Discreditirung 
der Sreiſinnigen erfundene Mär einer Ver- 
ſchwörung zwiſchen Polen und Freiſinnigen ein 
richtiges Nebelgeſpinnſt geweſen iſt, wird jetzt in 
einem in Stolp-Cauenburg verbreiteten, überaus 
gehäſſig gehaltenen Flugblatt ein neuer Trik 
verſucht, der dazu beſtimmt iſt, zwei Fliegen mit 
einer Klappe zu treffen. Es wird nämlich 
folgende unberfrorene Behauptung aufgeſtellt: Die 
Freiſinnigen 5 geſagt, daß Herr Will den 
Hering veriheuern wolle; das ſei aber nicht wahr, 
denn Herr Will habe lediglich einen Antrag 
unterſchrieben, die Staatsregierung möge den 
armen pommerſchen Fiſchern Mittel gewähren 
zum Anſchaffen von beſſeren Booten und 
Fanggeräthen. 5 

Gut ausgedacht, Pater Camormain! In diefem 
conſervativen achwerke werden einmal die 
politiſchen Gegner einer verleumderiſchen Be- 
hauptung beſchuldigt und dann wird Herr Will 
von dem Odium betrett, einen Antrag unte 


ſchrieben zu haben, gegen den ſich ſogar eine 
F von 5 


Duttkamerun, Herr a 
egierungsrath, Landrath v. Puttkamer, erklärt 


hat, Aber auch die conſervativen Lügen 
haben in unſeren Tagen kurze Beine, und’ 
fo wollen wir noch einmal ausdrücklich 


feftftellen, daß im dritten Band der Anlagen zu 
der vierten Seſſion der neunten Legisiatur- 
periode des Reichstags unter Nr. 491 folgender 


Der Reichstag wolle beſchließen, den Reichskanzler 
zu erſuchen, dem Reichstage baldigſt einen Geſetzent- 
wurf vorzulegen, wonach ein gemäßigter Zoll auf aus- 
ländiſche friſche Heringe und Sprotten eingeführt 
und der beſtehende Eingangszoll auf geſalzene 
Heringe und Sprotten erhöht wird. 

Berlin, den 23. Juni 1892. 

Dr. Freiherr v. Langen. 

Der Antrag iſt außer von dem Antragſteller von 
37 Mitgliedern der conſervativen Partei unter- 
ſchrieben worden und unter den alphabetiſch 
aufgeführten Namen findet ſich an letzter Stelle 
auch derjenige des conjervativen Abgeordneten 
für Stolp-Lauenburg Herrn Will. 

Nachdem wir dieſe Thatſache oft genug feltge- 
ſtellt haben, follte man annehmen, daß die An- 
hänger des Herrn Will endlich eingeſehen haben 
würden, daß ihr Beſtreben vergebens ſei, Herrn 
Will von der fatalen Abſicht, den Heringszoll zu 
erhöhen, rein zu waſchen. Wenn aber dieſe Be- 
hauptung nach ſo vielen Berichtigungen fetzt 
elenden Knechte. Und dabei find wir es, die ihre 
Reichthümer verdienen. Iſt's nicht ſo?“ 

Erregter Beifall beantwortete die Frage. 

„Und ihr habt's in der Hand, Euer Schichſal 
zu ändern. Geht Ihr auf den Leim, den dieſer 
Herr Euch aufſchmiert, fo. bleibt Ihr ewig, was 
Ihr ſeid, Sklaven im Dienfte des Geldſackes und 
des Dickbauches. Folgt Ihr mir, jo kommt An 
zu einem menſchenwürdigen Daſein. Nun mählt!” 

„Bravo!“ riefen die Arbeiter. „Wir wollen 
keinen Vergleich. Wir wollen ein menſchenwür diges 


Dafein!“ 
rief Nichard, „das iſt ja der 


„Aber Leute“, 
tollfte Unſinn!“ 

„Alle Räder ftehen ſtill, wenn Euer ſtarker Arm 
es will.“ 

„Laßt Euch doch von einem ſolchen leichtfertigen 
Burſchen nicht verführen. Ich meine es gut mit 
Euch. Folgt meinem Vorſchlag.“ 

Mit wilder Miene und geballten Fäuſten ſtellte 
ſich Knöterich vor Nichard. „Leichtfertiger Burſche? 
Wer — wer iſt der leichtfertige Burſche?“ 
„Zurück!“ rief Richard. 

„Freunde, der Vater ſchlägt mich mit der Reit- 
peitihe und der Sohn beſchimpft mich. Ich habe 
55 Eud geblutet, wollt Ihr mich ruhig beſchimpfen 
aſſen?“ 

Schmerz und Zorn kämpften in Nichard. Er 
ſah ein, daß er verloren war, wenn er zurück- 
ging. „Schweigt!“ rief er den aufgeregten Leuten 
zu. „Seht ihn Euch doch an! Sieht er aus, wie 
ein Menſch, der Euch zum Glück führen kann?“ 

Mit Geſchrei drangen die Arbeiter auf Nichard 
ein, Er ſah ſich von allen Seiten umgeben, ſchon 
fühlte er feinen Rockkragen gepackt, während die 
Fauft. des Präfidenten ihm drohend vor dem 
Geſicht ſtand. In dieſem Kugenblick trat eine 5 
N in die Thür, und eine Stimme, ſo 
voll und ſchön wie Glockenklang, gebot Ruhe. 
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Sarriehaufen-Bollertsmühle im Wahlkreiſe Einvech⸗ 


württembergiſchen Wahlkreiſe. Ferner lerntmanau 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


alle Parteien jene Parole aneignen, dis 
66 Agrarier um en 1 ears würden, 


trohdem wiederholt wird, fo wird auch der unbe- 
fangenfte Beurtheiler hier nicht mehr eine bona 
fides annehmen können und zugeſtehen müſſen, 
dußf die Conſervativen in ihrem letzten Flugblatte 
mit voller Ueberlegung eine offenbare Unwahrheit 
verbreitet haben. 5 
Aber wir hoffen — ſolche traurigen Manöver 
werden der confervativen Sache nichts nützen 
und die Wähler nicht täuſchen! Wir hoffen, daft 
in dem übermorgen ftattfindenden Entſcheidungs⸗ 
kampfe die Liberalen in Gtolp-Lauenburg, die 
bisher ſchon trotz aller Chikanirungen und 
Drangſalirungen jo wacker ihren Mann ge⸗ 
ſtanden haben, unbeirrt von ſolchen Manövern 
alle Mann an der Urne erſcheinen und den Sieg 
des Liberalismus vollenden, Herrn Will aber, 
dem Vertheurer eines unentbehrlichen Volks- 
nahrungsmittels, endgiltig den Laufpaß geben 
werden! Und in dieſem Sinne rufen wir unſeren 
dortigen Freunden ein herzliches Glückauf zu! 


Das Agrarierthum im neuen Reichstage. 


Die „Deutſche Tageszeitung“ hat geſtern in ihrer 
Morgenausgabe als Bundescandidaten, die im 
erſten Wahlgang gewählt wurden und „auf dem 
Standpunkt des Programms des Bundes der Land- 
wirthe ſtehen“, 68 Abgeordnete aufgezählt, darunter 
als „reine Bundescandidaten“ nur Graf Herbert 
Bismarck und v. Kaufmann (Wolffenbüttel, ferner 
vier Nationalliberale: Sieg (Graudenz), Fitz-Eller- 
ſtädt (Homburg-Aufel), Uhlemann (Mittweida), 
Irhr. HKeyl( Worms), drei Mitglieder des Centrums: 
Graf Magnis (Reurode), Hubrich (Grottkau), 
Hermann (Allenſtein) und fuͤnf Mitglieder der 
Reformpartei: Gräfe (Bautzen), Liebermann 
v. Sonnenberg (Fritzlar), Werner (Hersfeld), 
Lotze (Pirna), Dielhaben (Hofgeismar). In der 
darauf folgenden Abendnummer thut das 
Organ des Bundes dann ein Uebriges und druckt 
93 Namen von Candidaten ab, für die der Bund 
bei den Stichwahlen eintritt. Die Jufammen- 
ftellung iſt nicht ohne Intereſſe und zwar in 
mehr als einer Kinſicht. Zunächſt erfährt man 
daraus, daß dem Reichstage noch fünf „reine 
Bundescandidaten“ in Ausſicht ſtehen, nämlich 
der Director des Bundes, Dr. Röjiche, ferner der 
zweite Director, Dr. Died. Hahn, der leider nur zu 
bekannte Lucke-Patershauſen, der Dorſitzende des 
ſüdweſtdeutſchen Bundes der Landwirthe, ein Herr 


— 


eim Uslar, Haug- Langenau im zwölften 


dieſer zuſammenſtellung, mit welcher Borurtheils- 


lofigkeit der Bund der Landwirthe feine Wahl⸗ 


dienſte vertheilt. Confervative, Reichspartei, 
Reformpartei, d. h. Antiſemiten, Nationalliberale, 
welfiſche Centrumshoſpitanten, alle umfaßt er mit 
gleicher Liebe, ſelbſtverſtändlich in der Erwartung 
von Gegendienſten. Ganz neu aber iſt, daß der 
Bund der Landwirthe ſogar einen Candidaten 
der freiſinnigen Volkspartei zu ſeinen Clienten 
rechnet, nämlich Stadtrah Lüders⸗-Görlitz, der 
ſein Mandat in der Süchwahl gegen den Gocial- 
demokraten Keller zu vertheidigen hat. Nicht 
ganz ſo kraß iſt die Inanſpruchnahme des 
nationalliberalen Stichwahlcandidaten Dugend in 
Kalle a. S., der bekanntlich als Regierungs- 
rath dem Reichsverſicherungsamt angehört. 
Auch Dr. Semmler-Famburg, nationalliberaler 
Candidat für Oldenburg I. ſteht in der 
Zuſammenſtellung als ein mit den An- 
ſchauungen des Bundes übereinſtimmender Can- 
didat, der freilich in ſeinen Wahlreden nichts von 
dieſen Anſchauungen verrathen hat. Bemerkens- 
werth iſt gerade mit Rückſicht auf die zur Zeit 
ſchwebenden Erörterungen über die Wahlparole 


„gegen die Socialdemokratien“, daß in 52 von 


93 Stichwahlen die conſervativen und ſonſtigen 
Freunde des Bundes der Landwirthe einem 
Socialdemokraten gegenüberſtehen, jo daß, wenn 

„Die Baronin“, rief es im Kreiſe, und augen- 
blichlich nahmen die Arbeiter eine ehrerbietige 
Haltung an, 

„Was geht hier vor?“ ſagte ſie ernſt und 
hoheitsvoll und doch mit einem gütigen Ton in 
der Stimme. Sie trat in den Kreis und ſah die 
Arbeiter fragend an. Sie traten ſcheu zur Seite 
uns ließen Rihard mit der Baronin in der Mitte 
allein. 

Das Licht der erhabenen Schönheit, das von 
der Baronin auszuſtrahlen ſchien, verfehlte auch 
auf die aufgeregten Arbeiter ſeine Wirkung nicht. 
Hier wichen fie einer Macht, die ihre Ueberlegen⸗- 
heit in angenehmer Weiſe geltend machte, welche 
unterwarf, ohne zu demüthigen. 

„Liebe Leute“, ſagte ſie mit überaus gütigem 
Ausdruck in Stimme und Geberde, „wollt Ihr 
Eure beſten Freunde haſſen?“ Und dann zu 
Richard gewandt: „Darf iy Sie bitten, mich zu 
begleiten?“ Beide verließen unangefochten das 
Lokal, und erft in einiger Entfernung hörten fie 
die Stimme des Präfidenten, der auf Feigheit 
und Weiberröcke ſchimpfte. 

„Sie ſind ein Wunder vor unſeren Augen, 
gnädige Frau“, ſagte Richard voll dankbarer Be- 
wunderung. Ihre bloße Erſcheinung genügt, 
Beſtien in Lämmer zu verwandeln. Wer ſagte es 
Ihnen, daß ich bei den Arbeitern war?“ 

„Mein Diener. Ich geſtehe, daß mich zunächſt 
die Neugierde trieb. Die Menſchen zeigen ſich im 
Affect am wahrſten, und Menſchen zu ftudiren, 
iſt von jeher meine u geweſen.“ 

„Und was iſt das Ergebniß Ihres Studiums 
in dieſem Falle?“ 

„O, dieſe Menſchen find gutmüthig und träg. 
Sie vergeuden ihre Kraft in Reden und ſchrecken 
vor der Fandlung zurück. In meinem DBater- 
lande wäre dieſe Scene ſchwerlich ohne Blut vor- 
übergegangen.“ 


Politiker waren unter dem Eindruche 


o daß im neuen Reichstage Herr v. Plötz ein 
efolge von 118 Mitgliedern erhalten würde. 
Ob frellich die Hoffnungen, welche der Bund 


auf die Gtihmahlen jet, ſich durchweg erfüllen 
werden, ftebt dahin. 
Fall fein follte, würde in dem neuen Reichstage eine 
bündleriſche Mehrheit nicht vorhanden ſein. Ein 
Mehr für ſolche agrariſche Forderungen, denen auch 
das Centrum zuſtimmt, gab es auch ſchon in dem 
früheren Reichstag; aber das Centrum war bisher 
für Forderungen, wie Antrag Kanitz und dergl., 
nicht zu haben und wird auch in dem neuen 
Reichstag dafür nicht zu haben ſein. 


Aber felbft wenn das der 


„Was geht vor?“ 
Der „Köln. Dolksztg.“ find zwar wegen ihrer 


Mittheilungen über Dorgänge hinter den Eoulifjen 
mehrfache Dementis enigegengeſetzt worden. Das 
Blatt läßt ſich ledoch nicht beirren und giebt 
neuerdings auf Grund der ihm zugegangenen 
Mittheilungen folgendes Bild der Lage: 


bündleriſchen 
in die 
Wahlagitation gegangen, daß Kerr v. Miquel 


„Die confervativen und die 


ihre Säule, ihre Koffnung ſei. Sie müſſen doch 
wohl irgend einen Anhalt 


ür dieſe Auffaſſung 
gehabt haben. Nun fanden fie aber im Wahl- 
kampfe, daß die Wahlbeeinfluſſung zu ihren 
Ounſten keineswegs fo ausgiebig ſei, wie fie es 
ſich gedacht hatten; dazu kam auch die Prim 
Schönaich-Carolath'ſche Briefgeſchichte — kurz und 
gut, fie Kamen zu der Erkenntniß oder zu dem 
Glauben, daß es weſentlich an dem Fürſten 
Hohenlohe und dem Herrn v. Bülow liege, wenn 
der Curs nicht weiter nach rechts gehe. Daß dieſe 
Herren letzt ihr Streben darauf richten würden, 
dieſen Miniſtern Schwierigkeiten zu machen, lag 
einigermaßen nahe; daß ſie Herrn v. Miquel auf 
den Schild erhoben, war um ſo verzeihlicher, als 
fie doch nicht vorausſehen konnten, feine Officlöſen 
würden alsbald die „Polifik der Kanitz, Rahn 
und Plöh” desavoutren. Die „Fronde” iſt aber 
zu diplomatiſch geſchult, in „Kabalen“ zu ſehr er- 
fahren, um direct auf ihr Ziel loszugehen; ſonſt 
konnte man an der Stelle kaum Eindruck 
machen, wo das Wort „Brodwucher“ ge- 
ſprochen war. Man ſetzte alſo die Hebel der 
internationalen Politik an, und zwar an der 
Stelle, welche nach einem bezeichnenden Ausdrucke 
den „Pioot der auswärtigen Stellung Deutſch⸗ 
lands“ bildet. Das ift unſer Verhältniß zu Nuß⸗ 
land; keine Blume wird ſo ſorgſam gepflegt. Das 


Weitere ergiebt ſich von ſelbſt. Durch verſchiedene 


Kanäle verſuchte man zu laneiren, daß aus dieſem 
Grunde ein Wechſel im Kanzleramt und im 
Staatsſecretär des Keußeren wünſchenswerth fei, 
und gab ſich Mühe, das ruſſophile W. zu 
empfehlen, worunter aber nicht, wie Berliner 
Blätter meinen, Graf Wartensleben-Carow, fon- 
dern ein bekannter, am Petersburger Hofe be- 
liebter Diplomat zu verſtehen iſt. die Mitiheilung 
von Einzelheiten müſſen wir uns verſagen. 
wiederholen aber, daß unſer Gewährsmann uns 
zu viel Material an die Kand gegeben hat, als 
daß ein Zweifel an der Duinteſſenz feiner Mel- 
dungen berechtigt erſcheinen könnte. Um einen 
Angriff gegen den Picepräfidenten des Staats- 
miniſteriums war es uns nicht zu thun; es wird 
ſich bei der entgegengeſetzten Annahme wohl um 
einen entſchuldbaren Irrthum von Perſönlich- 
keiten handeln, die ihn für einen beſonders 
warmen Protector des Candbundes hielten.“ 

Die „Doſſ. Ztg.“ bezeichnet als den „ruffo- 
philen“ Staatsmann W. den General v. Werder, 
der am ruſſiſchen Hof persona gratissima fei, 
was auch aus unſerer geſtrigen Mittheilung be- 
treffend das Derhalten der ruſſiſchen Regierung 
in der Polenfrage hervorging. 


„Auch in Ihrer Gegenwart, gnädige Frau?” 

„Da erſt recht. Jeder Ungar hätte ſich heraus- 
gefordert gefühll, ſich unter meinen Augen als 
Keld zu zeigen.“ 

„So ſind Sie alſo dem Einen die Göttin des 
Kampfes, dem anderen die Göttin des Friedens, 
Ich für meine Perſon ſehe Sie lieber mit dem 
Palmenzweige als mit der rothen Fahne.“ 

Der Diener der Baronin war während diefer 
Unterredung in rejpectooller Entfernung ge- 
blieben. An der Billa angelangt, verabſchiedete 
ſich Richard mit herzlichem Dank und ging zum 
„Goldnen Engel“ zurück. die Baronin fandte 
den Diener mit einem Goldſtüch zum „Groben 
Anton“, um die aufgeregten Arbeiter über ihre 
Niederlage zu tröften. Da floß das Bier noch 
lange aus friſchen Fäſſern. und manches Hoch 
klang aus rauhen Kehlen über die Havel zur 
Villa hinüber. Richard war einer großen Gefahr 
entriſſen, die Arbeiter waren befriedigt, und 
der „Grobe Anton“ machte ein gutes Geſchäft. 
Die Baronin war doch wirklich eine charmante 
Fraul 

Inzwiſchen erſtattete Richard den Ziegelelbeſitzern 
ſeinen Bericht. Die Herren waren ſehr aufgebracht 
über Richards Vermittelungsverſuch. Sie hattens 
ja gleich geſagt, daß mit den verbohrten Nenſchen 
nichts anzufangen ſei. Nun hatten fie eine Nieder- 
lage erlebt, und das hatten fie dem jungen 
Manne zu danken. Ein Glück war es noch, daß 
er von dem beabſichtigten Cohnaufſchlage nichts 
gejagt halte. Sie wären ja ihren Arbeitern 
geradezu als Schwächlinge erſchienen. Im übrigen 
kamen fie überein, ſich jetzt ſtark und eniſchloſſen 
zu zeigen und Richards weitere Vorſchläge durch- 
zuführen. Herr Held übernahm mit zwei anderem 
Beſitzern den Auftrag, neue Arbeiter zu werben, 
und ſchon am nächſten Tage wollten ſie ſich aul 
die Reiſe machen. (Zortſetzung folgt.) 


* 


Das Thomasphosphat des Bundes der 
Land wirihe. 


Berlin, 21. Juni. In der Thomasphosphat- 
Angelegenheit... liegt neues Actenmaterial vor. 
Kürzlich war von der 
den Thomasphosphat-Jabriken L 
geſchoben worden, ihrerjeits dei der Preisfeſt- 
ſetzung die verſchiedenen Abnehmer verſchiedenartig 
dehandelt zu haben, um die landwirihſchaftlichen 
Intereſſenten gegen einander auszuspielen. Nicht 
die Bundesleitung, fondern die rheiniſch-weſt⸗ 
fäliſchen Thomas phosphat-Sabriken hätten ihrer 
ſeits der Bundesleitung die höheren Preiſe ge- 
macht, auf Grund deren dann die Bundes- 
leitung die Extrapreisdifferenz von 15 Mn. 
für die Bundes kaſſe abführen konnte. Im „Hann. 
Cour.“ wird nun feſtgeſtellt, erſtens, daß die 
Bundesleitung bei der Veröffentlichung des mit 
den Fabriken getroffenen Geſchäftsabſchluſſes den 
erſten Brief der Fabriken nicht veröffentlicht hat, 
in welchem die Lieferung von Thomas. 
phosphat zu dem regulären Preis offerirt 
wurde, Darans ergiebt ſich, daß die 
2 N ung, den Dreis vöher zu demeſſen, um fo 
„often der Abnehmer, denen man dilligſte 
wreishemeljung und Lieferung zum Waggonpreiſe 
veriproden halte, die berüchtigte Extrapreis - 
diſſeren von in Summa 20 zu erlangen, 
don der Bunbdesleitung ausgegangen iſt. Dies 
ird welter daburh erhärtet, daß ein anderes 
Thomaswerk ebenfalls einen höheren Preis hat 
einſtellen müſſen, als es vorher offeriri hatte, 


Prinz Heinrich über Kiautſchau. 

Die „Birmingh. Post“ ſchreibt, alle letzten 
Nachrichten von und über China zeigten an, daß 
ein neuer Kampf der europäiſchen Nationen um 
weiteres Gebiet im fernen Oſten bevorftehe. Das 
letzte, nicht am wenigſten bedeutſame Anzeichen 
fei, daß der deutſche Kaiſer einen langen Brief 
vom Prinzen Heinrich über die Lage und die 
Kusſichten von Kiautſchau erhalten habe, worin 
der Prinz, geſtützt auf beigelegte Urtheile der 
Sachverſtändigen, ausführe, daß Kiautſchau nie 
dem deuiſchen Handel in China von großem Werthe 
fein könne; feine Bertauſchung gegen einen mehr 
ſüdlichen Hafen werde dringend empfohlen. Gelbfi 
als Flottenſtation foll Kiautſchau wenig laugen. 

Vermuthlich ift die tendenziöſe Meldung aus 
dem vor einigen Tagen wiedergegebenen Gerücht 
entſtanden, daß die deutſchen Geeoifijiere Der- 
mefjungen in der Samſah-Bucht vornehmen, um 
fie nebſt dem angrenzenden Gebiet für Deutſchland 
zu erwerden. dieſes Gerücht i indeſſen 
unbeſtätigt geblieben. 


Ein onglifher Miniſter über die Kriegs- 
gefahr. 

London, 22. Juni. In einer Rede, welche der 
Handelsminiſter Ritchie geſtern Abend in einer 
conjervativen Derſammlung im Kryſtallpalaſt 
hielt, jagte er: Wenn England in China gegen 
Rußland kriegeriſche Operationen unternommen 
bätte, würde dies einen Krieg mit Nußland in 
Europa und Indien und einen Krieg mit Frank- 
reich in Weſtafrika bedeutet haben. Ja, es würde 
dies auch einen Krieg mit Frankreich in Europa 
bedeutet haben, und ſolch ein Krieg könne nicht 
leichthin unternommen werden. Niemand werde 
wünſchen, daß England ſich ohne entſprechenden 
Grund auf einen Krieg einlaſſe mit ſolchen 

Mächten wie Frankreich oder Rußland oder 
beiden zufemmen. Ein derartiger Krieg könne 
aber immerhin nothwendig werden, und würde, 
wenn der Fall einträte, auch geführt wer den. 


Eine ſchwere Kataſtrophe. 


London, 21. Juni. Der Stapellauf des Kreuzers 
„Albion“ jand heute in Blackwall ſtatt. Dem 
Stapellauf wohnte der Herzog von York bel. 
Die Taufe nahm die Herzogin don Vork vor. 
Als das Schiff in den Fluß glitt, verurſachte es 
eine ſo große Waſſerverdrängung, daß die für 
die Zuſchauer erbaute Tribüne vollſtändig von 
einer großen Welle bedeht und ungefähr 300 
Perſonen in das Waſſer geſchleudert wurden. 
Zehn Leichen find bisher aufgefunden, man be- 
fürchtet aber, daß mindeſtens 50 Perſonen unter- 
gegangen ſind. 

London, 22. Juni. (Tel.) Bis Abends 8¼ Uhr 


waren 30 Leichen der bei dem Unglück in 


Blackwall umgekommenen aufgefunden. Dor 
Eintritt der Ebbe wird es nicht möglich fein, die 
Zahl der Opfer feſtzuſtellen. Nan glaubt, daß 
ungefähr 60 Perfonen das Leben verloren haben. 
Faſt alle gehören der Arbeiterklaſſe an und 
waren in der Nähe der Werft wohnhaft. Sie 
hatten offenftebende Thüren benutzt, um ſich auf 
das Bollwertz zu drängen und dem Stapellauf 
zuzuſchauen. Der Stapellauf ſelbſt iſt glücklich 
von ftatten gegangen. das Geſchrei der vom 
Waſſer fortgeriſſenen Opfer wurde faſt erſtickt 
von dem Beifallsklatſchen der Zuſchauer, die von 
dem Unglück nichts wußten, und dem Lärmen 
und Pfeifen der in der Nähe liegenden Dampfer. 


die Amerikaner auf Cuba. 


Die Landung des ſtarken Expeditionscorps des 
Generals Shafter an der cubaniihen Hüfte bei 
Santiago iſt alſo nunmehr in vollem Gange. 
Auch ein ſpaniſcher Bericht aus Santiago beftätigt 
heute die Ankunft von ca. 50 amerikaniſchen 
Schiſſen mit Landungstruppen. „Der Kampf 
ftent unmittelbar bevor; die Spanier halten die 
Düfte betet“, fügt die ſpaniſche Meldung hinzu. 
„ dieſe Beſetzung ganz und garnichts 
een, da die Amerikaner ja bekanntlich ſchon 
dent mit ihrer Marinemannſchaften östlich von 
Santiago fomoh! bei Caimanera als auch weſtlich 
bei Acerrohero feften Fuß gefaßt haben, fo daß 
oe net 
keiten gemacht werden können, und die „ſechs 
Bataillone“, die Narſchall Blanco auf die Nach- 
ticht von dem Nahen der Expeditionsflotte 
ſchleunigſt an die betreffenden Kuſtenpunkte ge» 
ſandt hat, werden den Amerikanern den Weg 
kaum verlegen. Heute wird hierüber auf dem 
Drahtivege gemeldet: 

London, 22. Juni. (Tel.) Nach einem Telegramm 
von dem amerikaniſchen Geſchwader vor Santiago 
trafen General Shafter und Admiral Sampſon 
am 20. Zuni zuſammen und begaben ſich 17 Meilen 
weſtlich von Santiago an Land. Hier trafen ſic 
mit dem Jührer der Aufſtändiſchen Garcia zu- 
ſammen, nachdem fie etwa eine Meile land- 
einwärts gezogen waren, welcher dort mit 3000 
Mann lagerte. Es fand eine mehrſtündige Be- 
ſprechung ſtatt. Wahrſcheinlich wird eine allge- 
meine Landung nicht vor 2 ober 3 Tagen ver⸗ 


Berliner Bundesleitung 
die Apſicht zu⸗ 


rücken iſt nichts zu merken; 


daß Montenegro 


ung von Ghafters Armee von Seiten 
aum irgendwo ernfie Schwierig- 


ſucht werden, aber kleinere Truppenabtheilungen 
werden wahrſcheinlich morgen an verſchiedenen 
Punkten öſtlich und weſtlich von Santiago ge- 
landet werden, wo fie vor ernſtlichen Angriffen 
der Spanier ſicher find. 

Newnork, 22. Juni. (Tel.) Nach einer Meldung 
des „Evening Journal“ aus Key-Weſt beſagten 
an dort tebende Cubaner gerichtete chifferirte 
Depeſchen aus Havanna, Marſchall Blanco habe 
nach dem Mordanfall auf ihn das Regierungs- 
gebäude verlaſſen und halte ſich nun in der 
Feftung El Principe auf. 

Die Tragödie von Manila 


neigt ſich dem Ende zu. Unter ſchrecklichen Todes ⸗ 
zuckungen liegt das ſpaniſche Regiment im Ber- 
ſcheiden. Troſtlos klingen die Einzelnheiten, die 
über die letzten Kämpfe bekannt werden. Die 
Spanier bedienen ſich immer noch ge⸗ 
miſchter Truppen mit dem Erfolge, daß Schützen 
aus den Reihen der Aufſtändiſchen häufig 
die Poſtenkeiten überſchreiten und aus ge- 
decktem Hinterhalt auf die Spanier feuern. 
Der Berichterftatier des „Reuter'ſchen Bureaus“ 
fährt dann in feinem Telegramm fort: Ich be⸗ 
ſuche häufig die Vor poſten bei Tondo, Santa 
Teſa, Sant Anna und Malata. Don einem Vor- 
es wird aber fort- 
während geſchoſſen, meiſt ohne daß geiroffen 
wird. 3mifhen den Bäumen iſt nichts zu er- 
kennen. Die Rebellen feuern ſeltener, die Spanier 
antworten aber immer mit großen Salven, be- 
ſonders während der Nachiſtunden. Die Spanier 
verſchwenden unaufhörlich die Munition tonnen- 
weiſe, indem ſie auf bloße Schatten im Dickicht 
ſchießen; ſie wollen anſcheinend ihre Munition 
raſch aufbrauchen und dann ſich in dem hofinungs- 
loſen Kampfe in Ehren ergeben. Fe 

„In Ehren“? Das find wahrlich merkwürdige 
Ehrbegriffe! Man macht ſich abſichtlich wehrlos. 
um dann mit Hinweis auf dieſe Wehrloſigkeit 
zu capituliren. Das iſt nach unſeren Begriffen 
— denkbar ſchrofſſte Gegentheil von ſoldatiſcher 

re. 

Mittlerweile iſt demſelben Bericht zufolge 
ſpaniſcherſeits der Befehl ergangen, die Hütten 
der Dorfbewohner im Umhreſſe der Stadt nieder- 
eee und fo den Feind der ſchützenden 

nterkunft zu berauben. Hunderte von friedlichen 
Eingeborenen find dadurch ohne Heim. Mehrere 
un 1 haben furchtbare Regenſtürme ge- 

err 

Zuzwiſchen ftreitet man ſich im ſpaniſchen 
Parlament unabläffig weiter über das, was ge- 
ſchehen i und geſchehen fol, So wird heute 
telegraphirt: 

Madrid, 22. Juni. (Tel.) In der Deputitten- 
kammer wurde geſtern die Debatte über die Bor- 
gänge auf den Philippinen fortgeſetzt. Der frühere 
Miniſter für die Colonien, Moret, vertheidigte den 
früheren Generalcapitän Primo de Rivera, der 
über den Frieden mit Ermächtigung ſeitens der 
Regierung verhandelt hatte. More! erklärte. der 
Dertrag von Bienabato enthalte keine geheimen 
Bestimmungen. Reformen auf politiſchem Gebiet 
müßten eingeführt werden, aber erſt nach erfolgter 
ee ea rg Darauf wurde die Zort- 

tzung der Debatte vertagt. 

Dieſe Discuſſionen im gegenwärtigen Augen- 
blicke wür den geradezu komiſch wirken, wenn der 
Hintergrund nicht gar jo düſter und ernft wäre. 
Der Königin-Regentin könnte man es unter 


dankte, um das Land zu verlaſſen. Eine Be- 


Gibraltar ausgeſprochenen Annahme liegt freilich 
noch nicht vor, wenn es auch je länger je mehr 
zweifelhaft wird, ob das ſchwache Königthum der 
Bourbonen den Stürmen auf die Dauer wird 
trotzen können, die gegen Land und Thron 
brauſen. 

Madrid, 22. Juni. Das amtliche Blatt ver- 

öffentlicht eine Derfügung betreffend die Bezahlung 
der äußeren Schuld in fremder Münze. der 
erſte Artikel derſelben beſagt, daß die auswärtigen 
Inhaber aufgeſordert werden, ihr Eigenthums⸗ 
recht geltend zu machen, und weiſt ſie auf den 
Schaden hin, den fie im Unterlafjungsfalle er. 
leiden könnten. 
Madrid, 22. Juni. Ein amerikaniſches Kriegs. 
ſchiff hat Puerto de Caſila (öſtlich von Cienfuegos) 
beſchoſſen. die Kugeln trafen jedoch nur ein 
Haus und ein Magazin. Unter dem Feuer zweier 
ſpaniſcher Schiffe und der ſich tapfer vertheidi- 
genden Truppen mußte ſich das feindliche Schiff 
nach dreiſtündiger Beſchießung zurückziehen. 


Der kritifh-Agnptiihe Sudanfeldzug 

Kairo, 22. Juni. Der Sir dar Kitchener Paſcha 
und viele andere Offiziere find geftern Abend 
nach Berber abgefahren. Dor dem Falle 
von Omdurman wird die Rückkehr nach 
Kairo nicht erfolgen. Der Ahalifa hat beſchloſſen. 
ſeine Truppen in dem bejeftigten Lager von 
Kerreri, 10 Meilen nördlich von Omdurman, zu- 
ſammenzuziehen und dort die engliſch-ägyptiſche 
Armee ju erwarten. Der Khalifa iſt augenſchein⸗ 
lich eniſchloſſen, Omdurman bis auf das KReußerſte 
zu vertheidigen. 5 


Die Albaneſen - Unruhen. 

Die montenegriniſche Regierung hat ſich bei der 
Pforte darüber deſchwert, daß unter den 
kämpfenden Albaneſen ſich auch türkiſche Truppen 
befänden. In Konſtantinopel wird vermuthet, 
eine Grenzderichligung bei 
Berana anſtrebe. Auf die neuerlichen Dorftellungen 
von Montenegro hat der Sultan die Antwort 
ertheilen laſſen, daß man die Ankunft Saad⸗ 
Edhin-Paſchas abwarten möge, welcher beauftragt 
ſei, die Ruhe wieder herzuſtellen und die ange⸗ 
richteten Schäden zu erſetzen, trotzdem auch die 
mangelhafte Grenzbewaffnung, der Waffen- 
ſchmuüggel und andere Unzuträglihkeiten von 
montenegriniſcher Seite, ſowie die Haltung der 
geſchädigten Chriften an den albaneſiſchen Auf ⸗ 
reizungen mit die Schuld trügen. Derſchledene 
Mächte rietyen der Pforte an, ihr Möglichftes zur 
Beruhigung in der gefahrdrohenden Berana- 
Affaire zu ihun und die militäriſchen Maßregeln 
zur Zügelung der Albaneſen zu verſchärfen. Nach 
Angaben des Ariegsminifters find bereits zehn 
Bataillone in Berana eingetroffen. Die Erregung 
der Albaneſen habe ſich gelegt und die Lage ſich 
gebejjert. 


Deutſches Reich. 


Derlin, 21. Juni. Im Wahlkreiſe Slogan dat 
der frühere Abg. Majunke die Parole ausgegeben, 


er Dr 


den Suchwahlen einnahm. 


eines verſtümmelt 
meldete ein großes liberales Blatt, daß in drei 


meld et, 


a Jan Orten ftatifinden,; die in der Höhe nicht ge⸗ 
ſolchen Umftänden, wo auch eine neue Miniſter- 1. 7 . de 
kriſis droht, wahrlich nicht verdenken, wenn fie ſchloſſen find. Im vorliegenden Sale hatte aber 


der Bürde der Krone überdrüſſig würde, und al- 
ſtätigung der in der gefirigen Meldung aus 


die Centrumswähler follten für den confervativen 
Candidaten Stimmen. In Breslau Land und 


Waldenburg beſchloß das Centrum für den 
Conſervativen und in Liegnitz ſowie in Görlitz 
für den Freiſinnigen zu ſtimmen. In 
wird Wahlenthaltung empfohlen. 


Ohlau 


Die Socialdemokraten in Conſtanz, Donau- 
eſchingen und Heidelberg werden für das Cenirum 
gegen die Nationalliberalen eintreten, 

— In den Militärwerhkſtätten zu Spandau 
wurden zwei Arbeiter entlaſſen, weil fie für die 
Socialdemohratie agitatoriſch thätig geweſen find, 

— Wegen Beleidigung des Staatsſecretärs 
Grafen Poſadowskhy ift gegen den Führer 
der ſocialdemokratiſchen Handlungsgehilfen Berlins 
Auguft Hintze ein Strafverfahren eingeleitet, 

* [Die conjervative „Schlef, 31g.“ ] ſpricht in 
ihrer Nummer vom 19. d. von der „ſchamloſen 
Aufforderung‘ eines Theiles der freifinnigen 
Preſſe an die Wähler, bei den Suchwahlen die 
Socialdemokraten überall da zu unterſtützen, wo 
fie immer den Kariellparteien gegenüberſtehen. 
Es liegt darin eine vernichtende Kritik der Stellung, 
welche die „Schleſ. 31g.“ am 18. Juni 1893 zu 
In dem damaligen 
Artikel hieß es wörtlich: „Eugen Richter ſelbſt iſt 
genöthigt, ſich in feinem Wahlkreife Hagen mit 
einem Socialdemotzraten bei der Stichwahl zu 
meſſen. Wir (nämlich die „Schleſ. Itg.”) halten 
es für ganz ſelbſtverſtändlich, daß die Wähler der 
ſtaaiserhaltenden Parteien dem Socialdemokraten 
gegen Eugen Richter zum Siege verhelfen.“ 

allerlei von den Wahlen.] den Bürger- 
meiſter in der Wählerliſte vergeſſen hatte die 
Stadtverwaltung von Hannov. Münden. Als 
das Stadtoberhaupt an der Urne erſchien, um 
ſeinen Bürgern in der Erfüllung der erſten 
Staats bürgerpflicht voranzugehen, ſtellte ſich der 
„Sehler“ heraus. — Aus Brüſſel ſchreibt man: 
Die franzöſiſche Preſſe Belgiens befindet ſich in 
einer rührenden Unkenntniß der deutſchen poli- 
tiſchen Zuſtände. Die Reichstagswahlen haben 
das wieder einmal recht deutlich gezeigt. In Folge 
eingetroffenen Telegramms 


Berliner Wahlkreiſen der Socialiſt M. Freiſin 


mit einem anderen Socialiſten in die Stichwahl 


komme. Ein anderes ebenfalls liberales Blatt 
macht ſich über dieſe Unwiſſenheit luſtig und 
daß in Berlin die Socialiſten mit der 
clerical-conjervativen Union in die Stichwahl 
kämen. 


[Zur Handhabung des Dereins - und Der- 
lammlungsrechis] wurde vor kurzem berichtet, 
daß ein Amtsvorſteher gegen einen Redner des 
Bauernvereins „Nordoſt“ Strafanzeige erſtattet 
hatte, weil in einer im Januar in Croſſen a. O. 
abgehaltenen Derſammlung die Zenſter des Der- 
ſammlungsraumes geöffnet worden waren und 
hierdurch die Derſammlung nach Anſicht des 
Amtsvorſtehers den Charakter einer ſolchen unter 
freiem Himmel angenommen hatte, zu der eine 
polizeiliche Genehmigung erforderlich geweſen 
wäre. Das königliche Amtsgericht zu Croſſen a. O. 
hat nunmehr den Antrag der Staatsanwaltſchaft, 
gegen den Redner einen Strafbefehl zu erlaſſen, 
abgelehnt und die Ablehnung folgerichtig damit 
motivirt, daß nach den 88 9 und 17 des preußi- 
ſchen Vereinsgeſetzes unter Derſammlungen unter 
freiem Himmel ſolche zu verſtehen ſind, welche 


die Berſammlung in bedeckten Stubenräumen 


ſtattgefunden; daß etliche Leute den Dortrag des 
Angeſchuldigten draußen gehört haben, erſcheint 


unbeachtlich, weil die Haupimaſſe der Derſam- 
melten, alſo die eigentliche Derſammlung, ſich 
nicht unter freiem Himmel befand. - 


* [Gemwehr- und Patronenlieferung nach der 
Türkei.] 3wiſchen der türkiſchen Ariegspermal- 
tung und Director Riefe von den deutſchen 
Waffen- und Munitionsfabriken iſt ein Dertrag 
abgeſchloſſen worden, welcher die Lieferung von 
200 Millionen Metallpatronen zum Gegenſtande 
hat. Der Werth beläuft ſich auf 21 Millionen 
DE. Das Zuſtandeßommen des Vertrages iſt 
von unſerem Bolſchafter Irhrn. Marſchall von 
Bieberſtein in jeder Weiſe gefördert worden. Als 
Director Rieſe gleichzeitig mit dem Botſchofter auf 
der Heimkehr ſich befand, wurde er unterwegs 
durch ein Telegramm im Auftrage des Sultans 
nach Konſtantinopel zurückberufen. Zetzt handelt 
es ſich um den Abſchluß eines zweiten Vertrages 
wegen großer Gewehrlieferungen. Beide Auf- 
träge ftellen eine Geſammtiſumme von 35 Millionen 
DR. dar. 

O Pofen, 21. Juni. [Zuerſt zu einem Jahre 
Zuchthaus verurtheilt und dann freigeſprochen. ] 
Einen äußerſt günſtigen Derlauf nahm die 
Reviſion, weiche der vom Landgerichte zu Gneſen 
wegen gewerbsmäßiger Kehlereſ zu einem Jahre 
Zuchthaus veruriheilte Kaufmann Leonhard 
Meomeznnshi aus Tremeſſen gegen dieſes Urtheil 
eingelegt hatte. Nach dem KAnklagebeſcſuſſe ſollte 
der Derurtheilte in den Jahren 1897 und 1898 
Hafen von dem wegen gewerbsmäßiger Wild- 
dieberei beſtraften Dachdecher Kempinski an- 
gekauft haben. die einzige Belaſtung für 
Nrowchynski war die Ausjage des Mitangeklagten 
Kempinski. Ein von dem Angeklagten in der 
Hauptverhandlung geftellter Antrag auf Der⸗ 
nehmung don Leumundszeugen wurde abgelehnt, 
weshalb das Reichsgericht am 13, Mai das 
Urtheil aufpob und die Sache an das hieſige 
Landgericht verwies. In der heutigen Haupi- 
verhandlung geſtaltete ſich die Beweisaufnahme 
derart für den Angeklagten günftig, daß der 
Staatsanwalt die Freiſprechung beantragte. Der 
Gerichtshof erkannte demgemäß und verfügte die 
ſofortige Haftentlaſſung des feit drei Monaten in 
Unterſuchungshaft befindlichen Angeſchuldigten. 

Hamburg, 22. Juni. Eine Derſammlung der 
Bäcker- und Conditorgehilfen Hamburgs und 
Altonas hat beſchloſſen, beute in den Strein 
einzutreten. 

Oeſterreich-Ungarn. 


Lemberg, 22. Juni. In den Bezlrnen Sirzyjow. 
Zaslo, Borlice und Brzozow herrſcht vollſtändige 
Ruhe. Wie aus dem erſteren Orte gemeldet wird. 
ftellen die Thellnehmer an den Plünderungen die 
geraubten Gegenſtände freiwillig zurück. 

In Jaworjzno iſt ein allgemeiner Bergarbeiter ⸗ 
ausſtand ausgebrochen. die Derhand ungen zur 
Wiederaufnahme der Arbeit blieden erfolglos. 

f Jrankreich. l 

Darie, 21. Juni. Wegen der Weigerung Dupuns, 

das Cabinet einzutreten, lehnte de Lombre das 

manzportefeuille ab und Sarrien hat nunmehr 
auf die Bildung des Cabinets verzichtet, 


u." 


4 


ne 


Italien. 


Rom, 22. Juni. die Abendblätter beſtätigen. 
daß Senator Finali den officiellen Auftrag zur 
Bildung des neuen Cabinets erhalten gat. 
Zinali bal mit mehreren politiſchen Perſönlich⸗ 
keiten Beſprechungen gehabt. 

Nom, 21. Juni. Gegenüber den Nachmittags 
wieder verbreiteten beunruhigenden Nachrichten 
über die Geſundheit des Papſtes wird von zu⸗ 
ſtändiger Seite erklärt, daß die Nachrichten voll⸗ 
ſtändig unrichtig ſeien, der Papſt ſei vielmehr von 
einem leichten Anfall von Rheumatismus an den 
Schultern völlig wiederhergeſtellt und hat Dor- 
mittags in langer Audien; den Cardinal Macchi 
zur Erledigung von Geſchäften empfangen. Der 
Papft habe alsdann einen großen Theil des Tages 
in den Gärten des Vaticans verbracht, von wo 
er Abends zurückkehren werde. Der Arzt des 
Papſtes beſtätigt, daß die Geſundheſt des Papſtes 
ganz vorzüglich ſei, er konnte geftern einen Land- 
ausflug, der den ganzen Tag in Anſpruch nahm, 
machen. 

Mailand, 21. Juni. In dem Proieſſe vor dem 
Militärgericht gegen 24 wegen R — 

im Mai verhaftete Perſonen jog 

die Anklage gegen den ehemalig 

Zavattari und ebenſo gegen einen 

klagten zurück und beantragte 12 

für Chieſi, den Director der „3 

7 Jahr Gefängniß für Romuffi, de | 
„Secolo“, 5 Jahr Gefängniß für Don Albertarıo, 
Director des „Oſſervatore Cattolico“, 2 Jahr 
Oefängniß für Frau Aulicioff, und für die übrigen 
Angeklagten Strafen zwiſchen acht und einem 
Jahr Gefängniß. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
f Danzig, 22. Junk. 
Wetterausſichten für Donnerstag, 23. Juni, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Etwas wärmer, wolkig, vielfach Niederſchlöge, 
ſtrichweiſe Gewitter. Windig. 


* (Der commandirende General Ar. v. Bene] 
feierte heute ſeinen 66. Geburtstag. In aller Frühe 
brachte die Kapelle des Grenadier-Regiments Nr. 3 
eine Mor genmuſik. Auf beſonderen Wunſch des 
Herrn Generals fielen die Morgenmufiken der 
anderen Kapellen aus. Im Laufe des Vormittags 
ſtatteten die Generalität, die Truppenführer, Der⸗ 
treter von Behörden etc. ihre Glückwünſche ab. 


’ [Prüfung der Kriegsſchüler,] Am Sonn- 
tag, den 26. d. N., een die Mitglieder der 
Ober- Militär - Examinations - Commilfion und 
deren Präſes, Herr Generallieutenant vo. Scheel. 
zur Prüfung der Kriegsſchüler hier ein und 
werden im Hotel du Nord Wohnung nehmen. 


see ⸗Schießübung.] Am Freitag, 1. Jun 
d. J. wird das zweite Bataillon Fuß - Arlillerie- 
Regiments von Hinderſin aus der moolen« 
batterie und Hafenbatterie gegen Ziele auf See 
ſcharf ſchießen. Das Schießen beginnt um 8 Uhr 
Vormittags und wird vorausſichtlich um 11 Uhr 
Vormittags beendet fein. Die Ziele befinden ſich 
auf ca. 4000 Meter Entfernung. Während des 
Schießens wird das Ein- und Auslaufen von 
Schiffen und anderen Jahrzeugen nicht geſtattet 


werden. Zum Sernhalten wird auf dem Gignal- 


maſt hei 


Geheimrath Damme, 


dem Pontfenhaufe Neufahrwaſſer ein 
ſchwarzer Ballon und eine ſchwarze Flagge gehißt 
werden. Desgleichen wird auf See ein 
Cootfendampfer vor der Schußlinie kreuzen. 
Sollte am 1. Juli das Weiter ein Schießen un- 
möglich machen, fo wird erſt am 2. Juli ge- 
ſchoſſen werden. 


„Siebziger Geburtstag.] Heute polle 
Provinzial⸗Schulrath, dr. Arufe fein ſiebzigſtes 
Lebensjahr. Aus Anlaß des Tages gingen vom 
frühen Morgen an in der Wohnung deſſelben zahl ⸗ 
reiche Blumenſpenden und Telegramme ein. Im 
Laufe des Pormittags ſtattetenzunächſt als Deputirte 
der Bureaubeamten des Provinzial-Schulcollegiums 
die Herren Prov.-Schulcollegiums-Gecretäre Riedel 
und Gießmann, dann das Provinzial-Schulcollegium 
durch die Herren Oberpräſident v. Goßler, 
Regierungspräfident v. Kolwede, Prov.-Schul⸗ 
rath Kreiſchmer und Renierungsrath o. Steinrück 
feine Glückwünſche gb, wobei Herr d. Goßler in 
ſeiner herzlichen Anfprahe den Jubilar als den 
Schöpfer des hieſigen Provinzial-Schulcollegiums 
und den treuen Mitarbeiter feierte. In feiner 
dankenden Erwiderung hob der Jubilar beſonders 
die vornehme Gefinnung und die Humanität des 
Weſens des Heren Oberpräfidenten hervor, welche 
dem Jubilar dieſe Mitarbeit ſteis zu einer fo hoch ⸗ 
befriedigenden gemacht habe. Als Vertreter der 
Lehrer höherer Lehranſtalten erſchien eine aus 
den Herren Proſeſſoren Dr. Bail. Momber, 
Lampe und Franken beſtehende Deputation, 


ete Here 


als deren Sprecher Herr Ddr. Bail fun- 
girte. Darauf ſtattete eine aus den 
Herren Oberlehrern Keil, Suhr, Spendlin, 


Dr. Korella und Ddr. Grollmus - Marien- 


Danzig. Ferner brachten als Vertreter 
hörden und Inftituten perſönlich ihre Glüchwü 
dar die Herren Landeshauptmann Jäckel, £ 
Präſidialrath o. Puſch, a rah N 
0 pralid 
Confittortalrathpj Franck. Ober - Regiert 
Zornee u. a. Dedicationen wurden dem Jubilar 
überreicht von Herrn Minifterialdire U. 
Rath Dr. Althoff in Berlin das Prachtwern 
„Kaiſer Wilhelm II. 18881898“, don Herrn 
Oderpräſidenten o. Goßler deſſen in Nadirung 
hergestelltes Bruftbild nebſt einem Blumen- 
Arrangement; ferner „Iphigenie in Delphi, 
ein Schauſpiel in drei Acten don Gym-⸗ 
naſtal - Director Dr. Anger in Graudenz. 
Die fämmtlichen Directoren der höheren Lehr⸗ 


anftalten der Provinz Weftpreußen haben zu 


Ehren des Keren Geheimrath Dr. Kruſe und 


ä — v1 


deſſen Familie Nachmittags 8 Uhr ein Feſtmahl 
im Adlerjaale des Scützenhauſes veranſtaltet, bei 
welchem der Senior dieſer Herren, Fr. Oymnaſtal - 
Director Tomaſchewski aus Konitz, ein lebens ⸗ 
großes photographiſches Portrait des Gefeierten, 
aus dem Atelier von G. Zafi hierſelbſt hervor · 
gegangen, und ein künſtleriſch hergeftelltes 
Album mit den Bildniſſen von einigen 20 Directoren 
der höheren Lehranſtalten Weſtpreußens überreicht. 
Der Deckel des prächtigen Albums iſt von Yulbe- 
Hamdurg in brauner Lederſchnitarbeit gebunden, 
trägt auf der Titelſeite ein aus Metall herge- 
ſtelltes Bild der Eule der Pallas Athene. Das 
Tuelblatt iſt von Herrn Profeſſor Girnomskhi in 
Danzig gemalt und zeigt links oben den Schloß⸗ 
derg von Hraudenz und rechts die Marienburg. Unter 
dieſen Bignetten fieht man den Thurm der Danziger 
Marienkirche, den Stockthurm und den Rathhaus- 
thurm von Danzig. Die Mitte des Bildes nimmt eine 
allegoriſche Figur ein, welche die Narmorbüſte 
des Jubilars mit Lorbeer bekränzt. Links unten 
tummeln ſich drei Schüler, die die Geſichtszüge 
der Enkel des Herrn Geh. Raths Kruſe tragen. 
Der eine von ihnen hält eine mathematiſche Figur 
= , wähtend ein anderer die rothe 
ücklichen Mulus trägt. 


n eines wichtigen Verkehrs · 
m heutigen Tage konnte eine unſerer 
Derkehrsunternehmungen, die 
wi zenbahn-Anlage, auf ein 25 jähriges 
Sejieyen tee ckblichen. Der Jubiläumstag, an 
welchem auch der verdienſtvolle Director der 
Straßendahn Herr Oscar Kupferſchmidt, fein 
25jähriges Jubiläum als Leiter des Betriebes 
feierte, wurde Abends im Hotel Tite zu Cangfuhr 
durch eine Feſtlichkeit im engeren Kreiſe begangen, 
an welcher die Beamten und diejenigen übrigen 
Mitglieder des Perſonals, welche ſeit zehn Jahren 
und darüber im Dienft des Unternehmens ſtehen, 
Theil nahmen. 5 

Bei dieſer Gelegenheit dürften einige nähere 
Angaben über die Geſchichte und Entwicklung des 
Inſtituts von beſonderem Intereſſe ſein: 

Urſprünglich conceſſionirt waren die Linien 
Danzig-Dliva und Danzig-St. Albrecht, von denen 
die erſtere von der deutſchen Pferde -Eiſenbahn · 
Geſellſchaft, einer Quiſtorp'ſchen Gründung im 
September 1872 im Bau begonnen und am 
22. Zuni 1873 mit 18 Deckſitzwagen und 100 Pferden 
vom Heumarkt bis Oliva in Betrieb geſetzt wurde. 
Das Depot befand ſich damals in Oliva auf dem 
Grundſtück an der Ecke des Conradshammer 
Weges. Schon nach wenigen Monaten brachen 
trüde Zeiten über das Unternehmen herein. In 
der auf die Gründerzeit folgenden Kriſis im 
Oktober 1873 fallirte die Dereinsbantz Quiſtorp 
und riß die von ihr finanzirte deutſche Pferde- 
Eifenbahn-Bejellibaft, die nun unter gerichtliche 
Der waltung kam, mit. Auch entſprach der Erfolg der 
Bahn nach Oliva den gehegten Erwartungen 
nicht; es zeigte ſich ſehr bald, daß eine Pferde- 
bahn mit einer gleichlaufenden Eiſenbahn wohl 
auf !/s Meile bis Cangfuhr, nicht aber wegen 
der längeren Fahrtdauer auf 1 Meile bis Oliva 
concurriren könne. Der Betrieb auf der Sirecke 
Langfuhr-Oliba erforderte beträchtliche Zuſchüſſe 
und mußte ſchon im Winter 1874 eingeſtellt 
werden. Faſt vier Jahre verblieb die Bahn in 
gerichtlicher Bermallung an I niemand fie kaufen 
wollte, bis 1877 der Be sdirector derfelben, 

Herr Kupferſchmidt, den Schäferei - Director 
Otto Braunſchweig, der wegen der Zörde⸗ 
rung, welche er einer ‚Reihe von gewerblichen 
und induſtriellen Inſtituten durch finanzielle 
Betheiligung zu Theil werden ließ, in ge- 
ſchäftlichen Kreiſen unſerer Stadt noch im 
guten Andenken fteht, zu beſtimmen vermochte, 
das Unternehmen gemeinſchaftlich mit ihm käuflich 
zu erwerben. Fortan begann für die Bahn eine 

Periode fortſchreitender Entwicklung. 1878 wurde 
die Bahn nach Ohra gebaut — ſie bis St. Albrecht 
zu führen, verboten die auf der Strecke Lang ⸗ 
fuhr-Dliva gemachten trüben Erfahrungen —, 
1884 erfolgte die Einführung der Langfuhrer 
Linie bis zum Langenmarkt und 1885 bis 1887 
die Herſtellung der Linien im Innern der Stadt 
und nach Schidlitz. 

Um der zeitgemäßen Entwicklung der Bahn 
durch Einführung des elenktriſchen Betriebes 
Rechnung zu tragen, verkauften die Eigemhümer 
das Unternehmen 1895 an die Allgemeine 
Elehtricitäts-Gefellihaft zu Berlin und dieſe 
gab es nach Einrichtung des elektriſchen Betriebes 
weiter an die gegenwärtige Beſitzerin, die Allge- 
meine Lokal- und Straßenbahn- Geſellſchaft in 
Berlin, die außer der hieſigen Bahn die elektri- 
ſchen Bahnen in Chemnitz, Dortmund, Duisburg, 
Halle, Kiel, Tübech und Bromberg ſowie die 
Drachenfelsbahn betreibt. 

Wegen Erweiterung des Bahnnetzes ſchweden 
zur Zeit Unterhandlungen mit den Behörden über 
bie Derlängerung der Ziſchmarktlinſe vom Fijh- 
markt bis zum Hauptbahnhof und die Jortſetzung 
der Langgarter - Linie bis zum Werderthor. Die 

Bahn arbeitet gegenwärtig mit 45 Motor · und 
51 Anhängewagen und beſchäftigt 198 Beamte, 

Die Frequenz ſtieg auf der Langfuhrer Linie 
von 509400 perſonen in 1874 auf 1997 671 
Perionen in 1897; auf der Ohraer Linie von 
253 852 perſonen in 1879 auf 924 327 in 1897; 
auf der Schidlitzer Linie von 249 515 Perſonen 
in 1888 auf 682 937 in 1897; auf den Stadtlinien 
von 1 255 080 Perſonen in 1887 auf 1 945 629 in 
2897 die Geſammtzahl der 1897 beförderten 
Perfonen belief ſich demnach auf 5 550 566. — 
An Wagenkilomeiern werden zur Zeit täglich ca. 
5510 zurückgelegt, was in etwa 7 Tagen den Weg 
des Kequätors um die Erde ausmacht. 


Aldie dt. Eylauer Schießaffaire.] Ueber den 
auerlichen Vorfall bei der geſtrigen Truppen : 
beſichtigung in Di. Eylau, über den uns geſtern 
eine kurze telegraphiſche Meldung zuging, haben 
wil inzwiſchen nähere Informationen einzuziehen 
verfucht. Danach iſt man in militäriſchen Areifen 
der Anſicht, daß irgend ein Attentat nicht 
* rliegt, daß es ſich wahrſcheinlich um einen 


urch unglückliche Zufallsfügung herbeigeführten 


a daß General 
Rabe nicht durch eine Kugel, ſondern wahr ⸗ 
lich durch einen Stein oder ſonſtigen harten 
Gegenſtand verwundet ſei, der in einer Plat ⸗ 
patrone geſteckt haben müſſe. Daß auch das Pferd 
des Generals erſchoſſen ſei, wie das Telegramm 

meldete, iſt nicht richtig, daſſelbe wurde nur leicht 
geſtreift, das Geſchoß if in das Sattelzeug 
gegangen. 

Unfer Dt. Eylauer Correſpondem meldet heute 
über den Vorgang noch folgendes Nähere: 

der Schuß fiel geſtern Vormittag bei der Be- 
kichtigung des 1. Bataillons des Infanterie 


ndle. Man nimmt an, 


Regiments Nr. 4 durch den Corps Comman- 
deür Herrn General v. Centze. Dem Comman⸗ 
deur der 35. Cavallerie-Brigade, Herrn General - 
major o. Rabe aus Graudenz, wurde durch das 
Geſchoß der linke Oberſchenkel durchbohrt. Der Der ⸗ 
mundete, welcher ftarken Blutverlust erlitt, wurde 
nach dem hieſigen Garniſon - Cazareth gebracht. 
Der Unfall ereignete ſich auf dem großen Erercir- 
platze innerhalb der Gefechtslinie zwiſchen der 
1. Compagnie und dem von der 8. Compagnie 
geftellten markirten Feind. Bei der ſofort vor · 
genommenen Revifion wurde bei einem Gefreiten 
von der 8. Compagnie ein von der Hülje be- 
freiter Holzpfropfen vorgefunden und der Mann 
einſtweilen in Arreſt abgeführt. Daß irgend ein 
Racheaci gegen den verwundeten Offizier. vorliegt, 
ift aber nicht anzunehmen, da derſelbe in keinerlei 
dienſtlichen Beziehungen zu den inſpicirten Truppen 
ſteht. Dem Kalſer wie dem Kriegsminiſterium iſt 
von dem Vorfall ſofort Meldung gemacht worden. 


»»[ Sonderzug Neuſtadt⸗ Lauenburg.] In den 
Monaten Juli und Auguft ſoll an jedem Sonn- 
tage im Anſchluß an den gemiſchten Zug 554 
(ab Danzig 9.25 Abends und Neuſtadt an 10.39 
Abends) ein Perſonen-Sonderzug mit 2., 8. und. 
4. Klaſſe von Neuftadt bis Lauenburg in 
folgendem Sahrplan verkehren: Neuſtadt ab 
10.58 Abends, Groß Boſchpol ab 11.21 Abends, 


Lauenburg an 11.37 Abends. Auf den Z3wiſchen⸗ 


ftationen Fuſin und Goddentow-Lanz hält dieſer 
Zug nicht. Auf den Stationen Lauenburg und 
Groß Boſchpol gelangen an dieſen Sonntagen 
Rückfahrkarten 2. und 3. Klaſſe nach Zoppot 
zum einfachen Fahrpreiſe zur Derausgabung, 
welche zur Rückfahrt nur mit dem Zuge 554 und 
dem anſchließenden Sonderzuge berechtigen. 


» [Der Bau von Arbeiterwohnungen] in 
größerem Maßſtabe bereitet, wie wir ſchon früher 
gemeldet haben, Herr Beſitzer Oscar OGieſebrecht, 
ju Heubude vor. Während die Abegafliftung 
in Leegſtrieß 22 Doppel- Wohnhäuſer für Arbeiter 
zu errichten gedenkt, beabſichtigt Hr. Gieſebrecht, 
an dem entgegengeſetzten Ende der Stadt auf ca. 
80 000 Quadratmeter eine größere Anzahl von 
Arbeiterwohnungen zu errichten. Der Plan geht 
dahin, das Grundſtück in fieben Blöcke zu zer · 
legen und durch ſechs Straßen abzugrenzen. Im 
ganzen follen 28 Häuſer errichtet werden, die 
Raum für je acht Familien bieten. Dieſes Bor- 
haben ift mit um fo größerer Freude ju begrüßen, 
als durch daſſelbe nicht nur dem immer noch 
herrſchenden Mangel an Arbeilermohnungen 
überhaupt, ſondern auch gerade in einer Gegend 
abgeholfen werden wird, in der es bisher an 
einem Unterkommen für die arbeitende Klaſſe 
faſt gänzlich mangelte. 

Dieſer Tage hat die kaiſerl. Werft ihr be- 
ſonderes Intereſſe an dem Unternehmen des 
Herrn G. dadurch bekundet, daß fie denſelben 
um Mittheilungen über das gegenwärtige 
Stadium feines Projects und Weberfendung eines 
Bebauungsplanes erſuchte, welcher Wunſch 
bereits erfüllt worden if. Mit dem Bau ſoll 
alsbald begonnen werden und es wird dem 
dankenswerthen Unternehmen hoffentlich an einem 
erfreulichen Fortgang nicht fehlen. 


„»[Transportabler dampfeniwickler.] Geſtern 
end hielt Herr Director Siedler einen Experi- 
mentalvortrag über einen transportablen Dampf- 
entwickler, zu deſſen Ferſtellung und Derbreitung 


ſich eine Geſellſchaft m. d. 2. gebildet hal. Der 


Vortrag fand im Schützenhauſe vor einer einge- 
ladenen Derſammlung ſtait, welcher die Dertreter 
verſchiedener Behörden, hervorragende hieſige 
Aerzte und Kygieniker eic. beiwohnten. Der 
Vortragende erläuterte den Apparat, zeigte 
2 erwendung und demonſtrirte durch eine 
eihe von Verſuchen die Anwendung deſſelben zu 
Desinfectionszwechen. Der Vortragende beſprach 
zunächſt die dampfentwicklung ſelbſt, welche 
dadurch hervorgerufen wird, daß man einen 
glühenden eiſernen Bolzen in einen Stahlbehälter 
einführt, letzteren mit einem Deckel verſchließt, 
welcher einen Dampfabſtrom hat und dem Bolzen 
dann durch eine Waſſerleitung oder eine kleine 
Pumpe Waſſer in geringer Menge zuführt. Es 
wurde ſodann dieſe Dampfentwicklung in der 
Praxis vorgeführt, und zu dem Behufe einer der 
oben beſchriebenen Dampfentwickler größeren 
Types mit einem Desinjectionsihrank in Der» 
bindung gebracht. Nach erfolgtem Abſchluß und 
nach Oeffnen eines Waſſerzuführungshahns be- 
gann fofort die Dampfbildung und nach Verlauf 
von wenigen Minuten zeigte ſich das im Schranz 
aufgehängte Kleidungsſtück völlig trocken und 
das eingehängte e ger eine Tem · 
A von 101 Grad an. Der Beweis, 
esinficirungen von Kleidungsſtücken, Bettzeug in 
kurzer Zeit und in wenig umſtändlicher Weiſe 
herbeizuführen, war damit erbracht. 

Zum Schluſſe der Sitzung ſprach der Geſchäfts. 
führer der Königsberger Geſeilſchaft Herr Fran) 
über die Derwerthung des transportablen 
Dämpfers in der Praxis, worauf der Vorſitzende 
des Auffihtsraths Kerr Heyne darauf hinwies. 
daß das Gebiet, auf welchem der Apparat mit 
Nutzen verwendet werden könne, ein ungemein 
umfangreiches und vielſeitiges ſei. Don Königs- 
berg aus werde es ſchwierig fein, die Provinz 
Weſtpreußen thätig und erfolgreich zu organifiren 
und zu leiten. Es wurde deshalb vorgeſchlagen. 
hier in Danzig eine Geſellſchaft für die Provinz 
Weſtpreußen zu conftituiren; das lebhafte Interefje 
der Anweſenden läßt hoffen, daß die Gründung 
dieſer weſtpreußiſchen Geſellſchaff in Danzig zu 
Stande kommen wird. 


» [Ermittelung des Wahlrefultats.] Zür den 
Wahlkreis Danzig Land wird die amtliche Er ⸗ 
mittelung und Derkündigung des Refultats der 
engeren Wahl am Dienstag, Dorminags 11 Uhr, 
im Kreishauſe durch den Wahlcommiſſar Herrn 
Dr. Maurach erfolgen. 


* [Gröhe der Poftkarten.) Von allgemeinem 
Intereſſe dürfte ein feitens der kaiſ. Ober-Poft- 
Direction zu Danzig vor einiger Zeit einem Groß ⸗ 
induſtriellen Weſtpreußens zugegangener Beſcheid 
fein. Der Betreffende hatte u. a. auf privatem 
Wege hergeſtellte Poftharten, von denen ſchon feit 
vielen Jahren Kunderttauſende in die Welt gejandt 
waren, ohne jemals beanftandet worden zu fein, am 
5. Mai cr. auch 7 Stück derfelben Größe frankirt 
an Geſchäftsfreunde nach Danzig geſchickt, deren 
einer eine ſolche zurückſandte, welche mil einem 
Strafporto von 15 Pfg. belegt worden war, weil 


‚fie nicht die vorſchriftsmäßige Sröße gehabt 
en 


bätte, Die Empfänger der anderen 6 Poflkart 
ſollen ebenfalls das gleiche Strafporto u tragen 
gehabt haben, haben ſich aber nicht gemeldet, 


Auf die eingereichte Beſchwerde bei dem geren 
Slaatsſecretär des Reichspoſtamts, welcher dieſelbe 


zur Erledigung an die Ober-Poſt⸗ Direction Danzig 


Aus den Provinzen. 
Elbing, 21. Jug. Der RNorddeutſche Lions 


überjandte, iſt von dieſer unterm 10. d. N. folgender in Bremen hat bei Schichau einen Paflagier- 


Beſcheid ertheilr worden: 


„Nach 8 14 der Poſtordnung dom 11. Juni 1892 | 


müffen Formulare zu Poftkarien, welche nicht von der 
Poft bezogen werden, in Größe und Stärke des Papiers 
mit den von der Poft gelieferten übereinſtimmen; Poſt⸗ 
harten, welche den äußeren Anforderungen alt ent- 
fprechen, unterliegen dem Porto für unfrankirte Briefe. 
Immerhin find die Poſtanſtalten angewieſen, bei den 
auf privatem Wege hergeſtellten Poftkarten über 
kleinere Abweichungen von der vorgeſchriebenen 
Größe hinwegzuſehen. das hieſige Poſtamt iſt an- 
gewieſen worden, den erhobenen Portobeirag dem 
Empfänger der Poſtkarte zu erſtatten. Um derartigen 
unliebſamen Weiterungen für die Folge vorzubeugen, 
wird Ihnen anheimgeftellt, Ihren Poſtkarten die vor- 
geſchriebene Größe geben zu laſſen.““ 


* [(Faljhe Ein- und Zweimarkſtücke. ] Neuerdings 
find bei Einzahlungen von öffentlichen Kaſſen falſche 
Ein- und Zweimarkſtücke angehalten worden. Bei den 
Einmarkſtüchen iſt hauptſächlich der Adler, bei den 
Zweimarkſtücken die Umſchrift ſchlecht ausgeführt und 
außerdem die Niffelung eingefeilt. Die Falſiſicate 
tragen die Jahreszahl 1883 und das Münzzeichen A, 
ihr Klang iſt dagegen gut. 


[Kirchen ⸗Colleete.] Der evangeliſche Ober-Kirchen · 
rath hat die Einſammlung einer einmaligen Provinſial - 
Kirchen-Collecte zu Gunſten des Beſhausbaues in 
Wieſenthal, Parochie Schöneck, genehmigt. Ein Theil 
der zu dem Bau erforderlichen Gejammtjumme von 
etwa 5000 Mark wird durch Aufnahme eines feitens 
der Kirchengemeinde Schöneck beſchloſſenen Darlehns 
beſchaſſt werden. Es wird indeß ein Betrag von rund 
2000 Mark ungedecht bleiben, die Collecte ſoll in 
Weſtpreußen an einem der nächſten collecifreien Sonn : 
tage abgehalten werden. 


[Kriegerverein Schidlitz.] In einer geſtern Abend 
abgehaltenen außerordentlichen Derſammlung wurde 
beſchloſſen, die Feier des 10jährigen Regierungs- 
Jubiläums des Kaiſers am 3. Juli d. J. durch ein 
Sommerfeſt im Seeger'ſchen Garten zu Schidlitz zu 
begehen und hiermit eine Erinnerungsfeier an die 
Schlacht bei u zu verbinden. Die Kapelle des 
Grenadier-Regts. Nr. 5 wird concertiren und bei Ein 
tritt der Dunkelheit wird Hr. Kunſtfeuerwerker Kling 
ein Feuerwerk abbrennen, worauf dann Fachelpolonaiſe 
und ein Ball ftattfinder, 


„[ Beränderungen im Grundbefiy.] Es find ver - 
kauft worden die Grundstücke: Grabengaſſe Nr. 8 von 
dem Fabrikmeiſter Bartels an das Fräulein Martha 
Swiderski für 78 000 Mk.; Kopfengaſſe Nr. 36 von 
dem Kornwerfer Adolph Wolff an den Kaufmann und 
Conſul Heinrich Brandt für 37 500 Mk.; Neufahrwaſſer 
Blait 291 von der Stadtgemeinde Danzig an den 
Zimmermann Noege für 3614 Mh.; Drehergaſſe Nr. 10 
von der Wittwe Auguſte Gottſchau, geb. Schilling, an 
die Frau Gerichts-Aſſiſtent Johanna Stenzel, geb. von 
Zelewski, für 20 000 Mk. 


* IAcetylengas - Beleuchtung.] Geſtern Abend 
wurden die Beſucher der Halben Allee darauf auf- 
merkſam, daß plößlich von dem Café Weichbrodi aus 
die große Allee an jener Stelle tageshell erleuchtet 
war. Herr Weichbrodt hat nämlich ſeine Gebäude für 
Kcetylengas- Beleuchtung eingerichtet und hielt geſtern 
ein Probebrennen ab. Es brannten geſtern die 
Illuminationseinrichtung und zwar 200 Flammen à 20 
Kerzen, heute Abend ſoll noch die Veranda ebenfalls 
erleuchtet werden. Am Johannistage ſoll der größte 
Theil des Etabliſſements mit dieſer Beleuchtung im 
Betriebe ſein. der Apparat iſt durch Herrn Ernſt 
Schichtmener-Danzig (Deutſche Acetnlengas-Befellihaft 
Berlin) geliefert worden und es ift die ganze Anlage 
in ca. 16 Tagen angefertigt worden. 


» Igohannisfeſt im Aleinhammerpark Morgen 
Donnerstag, zum Johannisfeſte, foll, wie vorigen 
Jahre, auch im Kleinhammerpark ein großes Dolksfeſt 
arrangirt werden. Es findet ein Militärconcert mit 
Schlachtmuſik ftatt, ferner wird am Abend ein großes 
Feuerwerk abgebrannt und am Tage werden für 
Kinder Weitſpiele, Stangenklettern und andere Be- 
luſtigungen veranſtaltet, während im Hippodrom ein 
Eorjoreiten abgehalten wird. Im vorigen Jahre er- 
freute ſich das Volksfeſt im Kleinhammerpark eines 
außerordentlich regen Beſuches. 


[ Schwurgericht. ] Der große, bereits von uns 
erwähnte fünftägige Meineids-Prozeß, der ſich jetzt vor 
den Geſchworenen abſpielt, iſt in mancher Beziehung 
als Beweis dafür intereſſant, wie ſich in der Kaſſubei 
aus geringen Urſachen große Meineidsprozeſſe ent- 
wickeln. Eines Tages wurden von Forſtbeamten auf 
dem Grundſtück des Johann Bieſſen aus Klanin friſch 
geſchnittene Breiter gefunden. Klanin liegt in dem 
großen Forſtbezirk Hagenort, in dem ſehr viel Hol 
geſtohlen wird, und B. wurde mit ſeinem Vater des 
Forſidiebſtahls angeklagt. In erſter Inſtanz wurden 
ſie verurtheilt, ſie legten Berufung ein und es wurde 
in Ktanin ein Localtermin abgehalten. Dabei bekundete 
ein Arbeiter Zielinski, daß ein Jochſtüch des B. in dem 
Walde gefunden worden ſei. Dieſe Angabe konnte für 
B. belaſtend wirken und er benannte daher die 
Frau Pollun, den alten Lipski und die Frau Bob- 
kowski, welche die Angaben des Zielinski als unrichtig 
darſtellten und dies auch unter dem Eid in Pr. Stargard 
wiederholten. Neben dieſem Beweis ging noch ein 
weiter, ebenfalls von B. angeſtrengt. Ein Arbeiter 
Ggablewsbi war dem B. mit ſeiner Angabe nicht genehm, 
und B. hatte nichts Eiligeres zu thun, als den C. wegen 
Wilderei zu denunciren; das Verfahren wurde ein- 
geftellt, aber der Spieß umgedreht und B. wegen 
wiſſentlich falſcher Anſchuldigung angeklagt. In dieſem 
Verfahren benannte er die Zeugen Kari Kuczins ki, der 
in dem Rufe eines gewerbsmäßigen Zeugen fieht, 
Wilhelm Block und Bincent Glafa, die auch angebliche 
Wildereien des Czablewski bekundeten und den B. 
unterſtützten. Alle dieſe Ausſagen ſollen ein großes 
Lügengewebe fein, hinter allen ſcheint Bieſſek zu ſtecken. 
Die beiden falſchen Ausfagen ſollen ganz getrennt ab- 
gegeben fein und werden auch in der jehigen Ver- 
handlung getrennt behandelt. Aber es ſcheint zwiſchen 


den Angeklagten unverkennbar ein innerer Zuſammen⸗ 


hang zu beſtehen. 


Polizeibericht für den 21. Juni.] Derhaftet: 
9 Berfonen, darunter 1 Perſon wegen Widerſtandes, 
1 Perſon wegen Unterſchlagung, 1 Corrigende, ein 
Obdachloſer. — Gefunden: 1 grauer, rothgeftreifter 
Sack, enthaltend: 1 Plüſchmantel und 1 Plüſchjaquet, 
1 gundemaulkorb mit Marke Nr. 125, Geſindedienſtduch 
der Louife Beer, 1 Regenfhirm, 1 Fandſchuh, 
8 Pfennige, abzuholen aus dem Fundbureau der 
königl. Polizei-Direction. — Verloren: 1 Breloque von 
Bergkryſtall in Goldfaſſung, Militärpaß, Derbandsbuch 
und Reiſepaß des Schneiders Michael Horwath, eine 
oldene ig mit filberner Keite, 1 goldener 

rauring, gez. F. J. 2. J. 96, 1 Paar braunrothe 
Glacehandſchuhe, abzugeben im Fundbureau der königl. 
Polizei- Direction. 


IPolizelbericht für den 22. Junl.] Derhaftet: 
15 Perionen, darunter 3 Perfonen wegen Diebitahls, 
2 Perſonen wegen Unfugs, 1 Perjon wegen Sach · 
beſchädigung, 1 Perſon wegen Beleidigung, 1 Bettler, 
2 Obdachlose. — 1 sſchein für ¼ Original- 
loos Nr. 8589 der 134, Königl. Sächſiſchen Canbesloiterie, 
abzuholen aus dem Fundbureau der königl. Polizei 
Direction. — Derloren: 1 Portemonnaie mit drei 
Eintauſendmarkſcheinen, pe Zwanig-, jwei Jehn- 
markſtüchen und 18 Dark in Silber etc., 1 auer. 
neue Weſte, 1 goldener Trauring gez. W. L. 3. J. 1877, 
abzugeben im Fundbureau der königl Polizei-Direction. 


mittagsperſonenzug ſich auf der 
Halteſtellen Rautenberg und Drozwalde befand, ſprang 
der „Pillk. Ztg.“ zufolge plötzli 
verſchraubung des Locomotivk 
ausſtrömenden heißen Dampf wurde der Cocomotiv- 
fete r Maligewsky aus Zilfit an der linken Geſichts⸗ 

e 

Der Locomotivführer und der Heizer mußten wegen der 
immer mehr ausſtrömenden 


dampfer beſtellt, der für Fahrten nach Nempork 
beſtimmt iſt und 20 000 Tonnen Deplacement er- 
halten foll, Der in Beftellung gegebene Dampfer 
iſt demnach noch größer als „Kaiſer Friedrich”. 


[Zur Reichstagswahl im Landkreiſe Königs 


berg-Fiſchhauſen.] Nachdem im erſten Mahl- 
gange die beiden conſervativen Gegner, 
Dohna-Wundlachen und Graf Döngoff-Friedrich⸗ 
ſtein ſich gemeſſen und der letztere mit dem 
Socialdemokraten 
iſt die Einmüthigkeit 
bürgerlichen Parteien vollkommen wieder her- 
geſtellt, 
Stichwahl 
führen. 
verſchiedene Aufrufe 
zur Wahl 
Namens der Conſervativen iſt ein Appell in 
dieſem Sinne erlaſſen, der u. 
ſchrift des Grafen Dohna-Wuni 
zweiter Aufruf, 
Tropilten unterzeichnen iſt, ruf 
Bundes der Landwirthe zur 
Dönhoff; und ein dritter Aufrui, der den 
Zweck verfolgt, chrifte 
ſchiedener Parteien, der Liberalen . Bundes 
der Landwirthe auf. 


Graf 
in die Stichwahl gekommen, 
im Lager ſämmtlicher 
um in der am 24. Juni ſtatifindenden 
ein gemeinſames Vorgehen herbeizu- 
Es find in den Königsberger Blältern 
erſchienen, die ſämmtlich 
des Grafen Dönhoff auffordern. 
die Unter- 


der von Her 


weiſt die 


Aönigsberg, 21, Zuni. Die nicht farbentragenden 


ſtudentiſchen Vereine feierten am Sonnabend in 
Arnau, wohin fie mit Dampfer einen Ausflug ge» 
macht hatten, ein gemeinſchaftliches Gommerfeft, das 
äußerſt harmoniſch verlief. Ceider ereignete ſich beim 
Kückmarſch nach dem Dampfer ein Unfall. 
Betheiligten verſehlte in der Dunkelheilt von der 
Zerraffe eine Stufe, ſtürzte hinunter und brach Rur; 
über dem Knöchel das Bein; er wurde jum Schiff 
getragen und hier nach Ankunft mittels Ganitäts- 
wagens nach der chirurgiſchen Klinik gebracht. (K. A. 3.) 


Einer der 


Tiiſit, 21. Juni. Als am Sonntag der Tilſiter Nach - 
ahr! zwiſchen den 


eine Dampfröhren- 
els ab. Durch den 


e und insbefondere an der linken Hand verbrüht, 


ämpfe auf die Galerie 
des Dampfneſſels flüchten, fo daß der dus führerlos 
der nächſten Halteftelle entgegenſtrebte. Dem Heizer 
gelang es aber ſchließlich, unter großen Anſtrengungen 
und mit perſönlicher Gefahr, den ausſtrömenden 
Dampf abzuſperren und dadurch ein in feinen Folgen 
unberechenbares Eiſenbahnunglück zu verhüten. 


Löten, 19. Juni. Wie groß der Aberglaube unter 
der Landbevölkerung iſt, zeigt folgende Geſchichte, die 
Pa dieſer Tage in dem Dorfe S. bei Lötzen zugetragen 

at. Der Beſitzer B. 108 die Uebergabe des Grund- 
ſtücks an feinen Sohn in die Länge. Dieſer beſchloß 
daher, ſeinen Dater aus dem Wege zu räumen, um in 
den Beſitz des Grunbſtücks zu . Er erfuhr von 
Bekannten, daß in einem Dorfe bei Rhein eine 
„Zauberin“ wohne. Zu dieſer begab er ſich. Die 
Anleitung, die ihm die kluge Frau zur Beſeitigung des 
Alten gab, war folgende; Er mußte ein Hembe des 
Vaters herbeiſchaffen und dieſes wurde von der 
Zauberin „beſprochen“. Dann mußte der Sohn das 
Hemde räuchern und auf dem Kirchhofe auf einem 
Grabe vergraben, dabei aber noch verſchiedene Vorſichts⸗ 
maßregeln beachten. Wenn das geſchehen, follte der 
Alte in zwei Jahren todt fein. Der Cohn Je alles 
getreulich aus. Bald aber regte ſich das Gewiſſen bei 
ihm. Eine furchtbare Angſt überkam ihn, er glaubte 
ſich von taufend Teufeln verfolgt, Da wurde ihm ge» 
ſagt, er ſolle das Hemd ausgraben und verbrennen, 
dann ſei aller Zauber vernichtet. Nachdem er das aber 
gethan hatte, wurden die Wahnvorſſellungen bei ihm 
noch immer größer. Schließlich verfiel er in Raferei, 
Er berichtete in einem lichten Augenblick alles ſeinem 
Vater. In drei Tagen war er tobi, 


Memel, 20. Juni. Unter faſt romanhaften 
Nebenumſtänden iſt am Sonnabend die Tags 
zuvor mit Kol} von bier nach Bremen in See 
gegangene holländiſche Tjalm „Margretha“, 
Capitän Karſſis (aus Wildervank zu Haufe) am 
Oſtſeeſtrande bei Karkelbeck geſtrandet. Bald 
nam dem Derlaſſen des Hafens begann der 
Capitän wilde Reden zu führen, ſo daß die außer 
ihm nur noch aus zwei Mann, dem Steuermann 
und dem Koch, beftehende Beſatzung zu der Ueber ⸗ 
zeugung kam, der Gapitän ſei wahnſinnig. Sie 
ſchloſſen daher den Capitän in der Eajüte ein 
und der Steuermann richtete, da er auf feiner 
erſten Seereiſe und der Navigation wenig kundig 
war, den Curs nach unſerem Hafen zurück. In⸗ 
zwiſchen ſprengte der Capitän die Cafütenthüre, 
bemächtigte ſich mit Gewalt des Ruders, fteuerte 
direct auf das Cand zu und befahl gleichzeitig den 
Leuten, das Schiffs boot klar zu machen. Während 
dieſer Befehl ausgeführt wurde, fprang aber 
Capitän Karſſis über Bord. Bei der ſtarken 
Brandung war an eine Rettung nicht zu denken 
und ift K. ertruntzen. Unmittelbar darauf lief 
das Schiff auf Strand. Die beiden Leute retteten 
ſich im eigenen Boot an Land. — Die Tjalk liegt 
auf etwa 3 Fuß Wafjertiefe in günftiger Cage 
und es ſoll, falls das Weiter es erlaubt, alsbald 
der Derſuch unternommen werden, das Schiff 
flott zu machen. 


— gg 


Vermiſchtes. 


»Ein bibelkundiger Wähler) it im Kreiſe 
Obervarnim zu Haufe. Dort fand ſich in einer 
Wahlurne ein Gtimnmieli üder Auf 
ſchri 1: „Jeſaſas 41 8 
„Siehe, Ihr ſeid ni ** — 


und Euch zu wählen ein Greuel 
——— 


Gtadtverordneten-Durt 2 
am Sonnabend, den 25. Juni 1898, Nachmage 4 Up 
Tagesordnung: ä 
> A. Oeffentliche Sitzung. 
Protokollberichtigung. — Dankſchreiben. = Urlaubs» 
geſuche. — Einladung zu einer Begrüßung. = Jahres- 
bericht a. des Gefängniß⸗Dereins, — b. des Innungse 


— — 


am 


Nutzungen. — Uebertragung der Pacht d. 

Kämmereiguls Stutthof, — b. eines Landſtücks in 
Bürgerwieſen. — Sluchtlinienplan für neu anzulegende 
Straßen. — Erlaß eines neuen Trottoirſtatuts. = 
Penſionirung eines Lehrers, — Abſetzung eines abe» 
gelöften Kanons. — Erlaß von Realabgaben. 
Bewilligung a, einer Beihilfe zu einem Stallbau. — 


Apparaten etc. für die beiden ſtädtiſchen Cazarethe. — 
e. eines Stipendiums für zu Sprachſtudien beurlaubte 
Lehrer und der Koſten für deren Vertretung, — 
d. eines Beitrages zu den Kosten einer Wegever⸗ 
befferung, = & der Koſten für eine Beleuchtungs⸗ 


e 


Kusſchuſſes hierſelbſt. — Verpachtung von 8 


b. der Koſten zur Beſchaffung von Röntgenſtrahlen⸗ 


eiterung. — Erſte Peſung der Etats a. ber Zobesfälle: Unbekannte, neugeborene männliche 4 %5 J. — Auficher Michael Fahſe, fait 60 J. — S. d. 50 M; e) gering Zenährte Mühe und rſen 
Fade odds. — b. 5 Gemeindeſteuerfonds | Kindesleiche am 7. Juni d. Js. im Nielgraben aufge- Bahnarbeiters Johann Orzendzickt, 11 W. — Zimmer | 42—45 M. e e 0 hai 
pro 1898/99. — Zweite Cejung ſämmtlicher Einzeletats [funden. — Frau Amalie Eliſadeth Ehlert, geb. Span- polier Andreas Friedrich Wilhelm Duwe, 60 I. — 2357 Kälber: a) feinfte Maſtkälber (Vollmiſchmaſt) und 
und Zeftftellung des Kämmerer Hauptetats pro 1898/99. | homshi. 76 J. — Frau Anna Barbara Beck, geb. | 6. d. Bächermeiſters Friedrich Krieger, 1 J. 8 M. deſte Saugkälber 64—67 M; b) mittlere afikkibee 
— Wahl von Mitgliedern zu Curatorien, Deputationen | Koſchmider, faſt 41 J. — S. des Tiſchlergeſellen ü ß] uad gute Saughälber 60-63 M; e) geringe Gaug- 
und Commiſſionen. BE, Ferdinand _Arebs, 1 3. 1 m. — Gchmiedegefelle Danziger Börſe vom 22. Juni. kälber 5256 M; d) ältere gering genährte (Itefier) 
en ee tommiſſionen.— . 1 ——; Uneheid: ©. Weisen war heute etwas getragter bei unveränderten 4245 M. J — 
Wahl a) von a Ener Er ech 0 00 2 Stand 22 Preifen. Bejahlt wurde für ruſſiſchen zum Zranfit 2017 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maft- 
b) eines ſtellvertreten 2 e! 7 ce Höre andesamt vom . Juni. roih befeht 740 Br. 140 M, roth 740, 745 und | bammel 60-61 M; b) ältere Maſthammel 55—58 MU, 
Beirhsvorftehers und eventl. eines Stellvertreters, Geburten: Schriftſetzer Ernſt Jarkufhewig, S. — | 747 Gr. 145 M, ſtreng roth etwas Aubanka 772 Gr, [el mähig genährte Hammel und Schafe (Merzichafe) 
orie von Armen Commiſſions- Mitgliedern. — An- arbeiter Johann Steffen, T. — Böttchergeſelle Julius | 162 M per Tonne. 53—55 M; d) Holfteiner Niederungsſchaſe (Cebend⸗ 
tellungen. — Unterflühungen. — 1 7 für Pauly, S. — Böttchergefelle Auguſt Ley, T. — Roggen unverändert, Bezahlt ift inländifcher 726 Gr, gewicht) — M. 
Beihilfen und d) eines Darlehns aus dem Jon Affecuranz-Beamter Johann v. Cjarlinski, . — | 196 M ab Speicher per 714 Gr. per Tonne. — Gerte 1821 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
außerordentliche eg . Adolf Preuß, S. — Fabrikarbeiter | ift gehandelt rufl. zum Tranſit große 685 Gr. 111] Und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ Jahren 
Danzig, den en Biodrorbnsten- Berfewintin Guftan Rofe, S. — Büchſenmachergehllfe Franz | und 108 M per Tonne. — Weizenkleie mittel 4 M, 54 ; b) Käfer —M; ch fleiſchige 53—54 M; 
der Vorſitende der . dens 9% | Elaaſſen. T. — pächermeiſter Friedrich Kühn, S. — | feine 3,95, 4,00 M per 50 Kilogr. ber, — Roggen- | 4) gering entwickelte 51—52 M; e) Sauen 46-49 M. 
effens. Arbeiter Adalbert Schacht, T. — Unehel.: 5 ©. hleie 4.30, 4,32 ½, 4,40 und 4,50 M per 50 Kilogr. Verlauf und Tendem des Marktes: 
21 Zuni Kufgebete: Maſchinenſchloſſergeſelle Guftan Adolf J gehandelt. — Spiritus unverändert. Contingentirter Rinder: Vom Auftrieb blieben ungefähr 0 Stüc 
Standesamt vom 21. Juni. Blech und Johanna Augufte Noſalie Auiathomskt, loco 72,00 M nom., nicht contingentirter loco 52,00 | unverhauft. 
Geburten: Evang. Pfarrer Karl Cute, T. — Haus- | beide hier. — Schloſſer Friedrich Julius Refenke hier | M bezahlt. Kälber: Der Fandel verlief langſam. 
immergefelle Johann Wichert, T. — Arbeiter Karl] und Klara Martha Froeſe zu Zigankenberg. — Kellner CAA Schafe: Bei den Schafen fanden ungefähr 800 Sta 
era, S. — Kaufmann Edmund Kirſchte, S. — | Karl Auguft Weller und Catharina Friederike Sawatkl, 5 erlin, den 22. Juni 1898, Ab. 
chloſſergeſelle Ernſt Shikomsky, S. — Hilfs-Rangir- | beide hier. — Arbeiter Guſtav Broening hier und Gtädtifcher Schlachtviehmarkt. Schweine: Der Markt verlief ruhig und wurde ge- 
meifter Robert Jung, S. — 5 Georg Brigat, | Maria Woszniak zu Altweichſel. — Maſchinenbauer \ räumt, | 
T. — Schloſſermeiſter Fran Böhm, T. — Kaufmann | Adolph Fran und Helene Franziska Neumann, beide Amtlicher Bericht der Direction. — . ̃ — — — Il 
ans Loubier, S. — Barbier Otto Schreiber, T. — | hier, — Etatsmäßiger Hoboiſt und überzähliger 310 Rinder. Berahlt f. 100 Pfd. Schlachtgew.: Ochſent Schiffsliſte. \ 
önigl. Schumann Franz Krauſe. S. — Schloſſer⸗ Sergeant im Infanterie-Regiment Nr. 128 Paul Julius a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerths; Neufahrwaſſer, 21. Juni. Wind: NO 
eſelle Karl Pieger, S. — Vorarbeiter Karl Groth. T. — I Wilbelm Franke ‚und Martha Augufte Wilhelmine [höchſtens 7 Jahre alt — M; b) junge fleiſchige, EN 5 2. ; 1 
etalldreher Bernhard Melchlor, G. — Arbeiter Jrie- Beckmann, beide hier. nicht ausgemäſtete, und ältere ausgemäſtete — M: Angekommen: Boruſſia (GD.), Weiß, Methil, 4 
drich Martih, S. — Schloſſergeſelle Wilhelm Kull, T. Heirathen: Zimmermeiſter Carl Bruno Henſel und o) mäßig genährte junge, gut genährte ältere — M. Kohlen. — Adlershorſt (SD.), Permien, Biörnröd, 
= Steiihermeifter Emil Fabricius, T. — Unehelich: | Olga Pictoria Heberlein. — Bureaugehilfe Emil Auguſt | d) gering genährte jeden Alters 48-50 M. Steine. — Martha (SD.), Arends, Eon. Kohlen. 
36,4% Otto Rogahhki und Anna Charlotte Julianne Cangkopf. | Bullen: a) vollfleiihige, höchſten Schlachtwerths Geſegelt: Mars (Sp). Regoort, Memel, leer. — 
Aufgebote:_ Schmiedegeſelle Johann Kartel und | — Tiſchlergeſelle Johannes Max Küſter und Thereſe | — M; b) mäßig genährte jüngere und gut genährte ] Domona (Sp.), Romunde, Amſterdam. Güter. 
Maria Anna Trufinski, beide hier. — Schuhmacher | Johanna Barbara Bornett. — Zimmergeſelle Otto f ältere — M; c) gering genährte 46-50 il, 22. Juni. Wind: S., fpäter NW. 


Ferdinand Blödhorn und Wilhelmine Auguſte Dölkrer, | Ferdinand - Rohde und Clara Johanna Schill. — Färſen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färfen Angekommen: Neptun (SD.), Jahlbuſch, Bremen. 
beide hier. — Kaufmann Victor Blum zu Dirſchau und J Maurergejelle Friedrich Wilhelm Holzmann er Marie ] höchſten . uf 5 12 b) en ehe Gilter. a a 

Nathalie Ewe hier. — Schmiedegeſelle Franz Golchhi | Loviſe Hollaß. Sämmil. hier. gemäſtete Kühe höchſten Smiachtwerths, bis ju 7 Nichts in Sicht. 

und Anna Marianna Wojcinski, beide hier. — Arb, Todesfälle: Wittwe Emilie Wichmann, geb. Tetzlaff. Jahren — M; c) ältere ausgemäſtete Kühe und 
Adolf Jacob Niklas und Johanna Emilie Araufe, | 72 J. — T. d. Schneidermeiſters Adolf Kalinich. 2 I. | wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen | Derantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danyig, 
deide hier. 5 M. — Rentier Maß Richard Ernſt Franz Schindler, 1 — M; d) mäßig genährte Kühe und Zärfen 47— I Druck und Verlag von H. E. Alexander in Danis, 


Bekanntmachung. 

ür di Wahl Reichst 24. d. Mis. iſt zum 
Weiber VRR ALERT für ben’26. Mahlberirh 8 
Herr Ingenieur Freyer, Sperlingsgaſſe 20, 
von uns ernannt worden und ihm die Ceitühg der Wahl an Stelle 
des behinderten Wahlvorſtehers übertragen, was wir im An- 
kalufle an unſere Feen e vom 20. d. Nis. hiermit zur 
ffentlichen Kenntniß bringen. 


— Weltbekanntes Mineral. u. 7 * 

Rippolds-Au 33%: | Es laden in Danzig: 
inmitten prächt. Taunen- 

Schwarzwald Eisenbahnstat. Wolfach (Baden), Freudenstadt (Württ.) Altbe- 
rährte kohlensäurereiohe, stärkere u. schwächere Stahlquellen. Eisen-Moorbäder, 
electr. Bäder. Wasserheilverfahr., Radfahrgymnast. Kurarzt Dr. Philipp Osohsler. 
Kurzeit 18. Mai bis 30. Sept. Prosp. gratis. Anerkannt vorzügl. Jerpilegung, 
auf Wunsch Pension Mk. 6.— per Tas, Zimmer extra. — Reisende Ausflüge 
Otto Geringer, Besitzer der Mineralquellen und Kuranstalten. 


Reklame giebts an gllen Enden, 3 
asst, Hausfrou’n, Euch davon nicht blenden. 
Nur Karol Weils Extrakt ist gut, 


Danzig, den 22. Juni 1898, (8479 > vorzügliche Heilerfolge bei: Weil er die Wäsche schonen thut. 
Der Magiftrat, Bad Tönnisstein | Herzleiden, #icht una 48465 Das Vorzüglichste für die Toilette: 


Delbrück. Toop. 


Bekanntmachung. 


Die Heritellung der Waſſerleitungs- und Kanaliſations- 
anlagen in dem ſtädtiſchen Grundstück Bleihof Nr. 4 (Aicham) Derſand direct an Private, Aeukerft billige Preiſe. 


erm 1898, Vormittags 10 Uhr, F TODT Pforzheim 


im Bau-Bureau bes Raihhaufes öffentlich verdungen. 
Gold- u. Gilbermanren« Fabrik, gegründet 1854 


88. „Agnes“. ca, 27./30. Juni. 
88 „Blonde“, ca. 3./6. Juli. 


Von London fällig: 
88. „Blonde“, ca, 23. Juni, 


Th. Rodenacker. 


SS. „Neptun“, 


Capt. Fahlbusch, 


Station Brohl a. Rhein 
Mineral-u.Moorbad, 


Frauenkrankheiten. 
. enge 
Mässine Preise, Prospekt gratis, 


ur 


Derſchloſſene und mit entiprechender Aufſchriſt verſehene An- 
gebote find bis zu dieſem Termin dajelbft einzureichen. 

Die Bedingungen, welche von jedem Bieter bei Abgabe des 
Gebots duch Namensunterſchrift volliogen fein müffen, find in 


Zunge hühfhe Damen, 


ben nr en Bureau 3 eber art unden einzu- Echter 4 von Bremen mit Güt ; i 
. . 1 1 . 
ehen, auch gegen Erlegung der Copialienge 8 ä g Brillant⸗ kommen, löſcht am DB ah gene ftimmbegabt, welche Luft haben, ſich der Bühne zu widmen, N 


erhalten vollftändig freie Ausbildung. Außerdem fo- 
fortiges Jahres - Engagement mit 100 M monatlich 
Anfangs-Gage und freien Coſtümen. Beriöniihe Mel- 
dungen mit Eltern event. Bormündern Donnerſiag und 


Danzig, den 21. Juni 1898. 
j Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Aus. Wollt & Co. 
An Order 


Ring Nr. 21, 
14 harat, 

Gold, 585. geitempelt, mit 
Ta, Stein M 18, 


g a, n 3 itag ½10—½12 Uhr Vormitt im Freundſchaftli 
Die Bahnholswirthſchaft auf der vor ausſichtlich zum 1. Novem- Gegen baar od. Nachnahme. f ubin. find. hier angekommen per SS. Aue 8 1. Metb o 42 im Freundſchaftlichen 
ber 1898 neu einzurihtenden Station Dutzig Weſtpr. ſolf öffent- e : 0 i 1: arten. Gotl, Meld. Abends 7-BUhr a. d. Kaffe daſeldſt. 
lich meiltbietend verpachtet werden. Die Vergebung erfolgt aus] Reich iluſtrirte Katalog Auf allen beſchickten Aus- a. ak ex SS. Martello 5 2 8 


schließlich auf Grund ſchriftlicher Angebote. Die Bedingungen, über Juwelen, Gold- und s Beh brämürt, Alter 


- Herpinolseife 
für Sanfkranke! 


; f Silberwgar.,Tafelgeräthe, mu wird modern x 4 je 5 3 Eine le 7. = ! f 5 
wel leich den Vertragsbeſtimmungen vor der Abgabe des alte Feuerverſicherungs⸗Anſtalt wünſcht 
Gebots unterfchriftlich vollogen werden müffen, find gegen poft⸗ Uhren. lnaccamaaren vet; 3908. Ude: Eilber u zelt werden f A t A 1 it | 
— e 1 von 50 3 von unlerm Kechnungs⸗ ratis und franco. ufilber . 2 in Zahlung genommen. 5. G . gen en U. cqui eure 
Die Angebote find bis 5 2 7 = —jam Platze und in den Vororten gegen hohe Provifiom 
Dienftas, den 16. Ausuft 1808, Dermittags 11 Uhr, Königl. Preuß. zu engasiren. ( 
8 an den Vorſtand unſeres Centralbureaus einzuienden, . Beil. Offerten u. . 387 a. d. Exped. b. 31g. erbeten. 
ie Deffnung und Behanntagbe erfolg! zu der angegebenen Zeit Klaſſen⸗ Lotterie. 5 
in unſerm Amtsgebäude am Olivaer Thor I. Stockwerk, Jimme Zur 1. Klaſſe 199. Lotterie, Hypothel 8 Mh infien Dom. Brocdau b. Uesbau h 
* 8. 5 — deren Ziehung am 5. Juli beginnt, Fa N Daber f 6 fh f | 
Danzig, den 20. Juni 1898. (8468 Reinste, habe noch einige Diertelioje offertrt billigft und bei lloſſeln, 2 
Königliche Eiſenbahn- Direhtie mildeste, sparsamste am 11 ubmgeben. 5 8306] böchſten Beieihungsgrenzen mit der Hand verleſen, waggon⸗ 
Bekanntmachung. Familien-Toilette-Seile Königt. Poiterie-Ginnehmer. | garen 23-1 Tren. Er. eiche ber H. I. Pabne ) 
Behufs _Derklarung der Geeunfälle, welche der deutſche für täglichen Gebrauch und zur — —— 1 279 2 2 — — ä—ä—— 
Dampfer le Nehm, auf der Reiſe von Sellin nach Banıla rationellen Pflege von Haut und 20 50 000 Mark FR 363223 
erlitten hat, haben wir einen Termin auf den Teint. Ä f Soliem gebaute 
23. Juni 1898, Vormittags 11 Uhr, Amtlich glänzend begutachtet! indergelder zur 1. Stelle find D N N 
= ,3— ’ per ſofort zu begeben. N. Fürst f 
in unferem Geicäftslohale, Pleſterttabt Ar. 33-35 (ofsebäube), ren f. Sein nı begeben. IR. Fürf ampfziegele, 
Danzig, den 22. Juni 1898. Versandt nach allen Gegenden. 4 Jahre im Betriebe, von dem 


0 
| 
| 


Preis nur 25 Pfennig. per Stück Anerkaunt beste Betheiligten verkauft werd 
Königliches Amtsgericht X. G67 tall-G Nr Hass f rden 
„ e NAUMANN, Schutz und geilſeiſt. REN E 1. Junt d. den 5 


Concurseröffnung. 


Ueber das Vermögen des Fabrikbeſitzers Walter Jahr aus 
gehalten Weit 1 wird Ainet am 21. Juni 1898, Mittags 1 Uhr, 
as Concursverfahren eröffnet. 
c Der 8 K. . hier, Hundegaſſe 91, wird zum 
oncursverwalter ernannt. 
5 8 find bis zum 1. Kuguſt 1898 bei dem 
erichte anzumelden. > 
Es wird zur Beſchlußfaſſuns über die Beibehaltung des er- 
nannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie über die Be- 
ſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über 
die in $ 120 der . Bat 1 ee Gegenſtände auf 
den 13. Juli 1898, Vormittags 11½ Uhr, 
— und jur Prüfung der angemeldeten 53 auf 
»den 12. Ausuft 1898, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, Pfefferſtadt, Zimmer Nr. 12, 
Termin anberaumt. . g 
Allen Perſonen, welche eine zur Concursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Concursmaſſe etwas fchuldia find, wird 
aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu 
leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze der Sache 
und pon den Forderungen, für welche fie aus der Sache abgeſon⸗ 
derte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Concursverwalter 
bis zum 12. Juli 1898 Anzeige zu machen. (8452 
Königliches Amtsgericht 11 zu Danzig. a (Milchpulver) 
wird seit 30 Jahren von den 


Beifsu- u, Parfumerie-Fabrik Enthält mehrere ſicher wirkende, 
abſolut unſchädliche Des⸗ 
infektionsmittel. Herpinolſeife 
iſt elne angenehm riechende 
Toiletteseite. 
Herpinolseife übertrifft 
alle ſeitherigen zum Schutze gegen 
Krantheitsübertragungen u. zur 
Heilung v. Hautkrantheiten 
empfohlen. medizinlſchen Seifen, 
weil fie nicht ſpertell auf einzelne 
ſondern generell auf ſämmt⸗ 
liche Bakterlen hemmend ein⸗ 
t. — 


75 Be 
Urs »* “ie allerbilligaten sind. 
Get Wiederverkäufer gesucht, 
Haupt-Katalog gratis & frauoo. 
August Stukenbrok, Einbock 
Deutschlands grösstes 
pecial-Fahrrad-Versand-Haus. 


a ar —-— 1e 2 
a e 8 
Obstweine |: e ee 


i 2 L J. Hoppe (783 
2 wirkt. Apfelwein, Johannisbeerwein, ädti 
Herpimolseife tfttroß biefer Heidelbeerwein, Apfeljzht, präm. Deuten Graben 3; 


eminent wirtfamen Eigenſchaften 1897 a. d. Allgem. Gartenb,-Ausft.|(® e Ze 
RR TION, 
empfinbiiden erjoneu und Kelterei Linde, Westpr., . 


di . Bed s Ä 
3 . — Geſtebtes Roggen - Hächfel 
liefert auf Beſtellung à 2 M pro 


— — —— — — — — 
Jährl. Production der Nestlé schen Milchfabriken 


30 000 000 Büchsen. 


Täglicher Milchverbrauch: 100 000 Liter. 
15 Ehrendiplome. 21 goldene Medaillen. 


verſaume daher mit ber Mer - 


29 2 1 un Größte Erſparniß an . (8439 
ESLIESAINDEFMEHN +... | Zeit | Aleinnerper Prau 
Norn 0 1 


1 Breifgaffe 40 part, ii n- 
Geld gluder all * Be . — 
‚stet j i 
und, Haare gde 22. ala 
Krbeit 


erzielt man durch den Gebrauch 125 aa u ver 
erkauf 


„ naut.. (8447 
Dehmig⸗Weidlich⸗Seife NGoldfische, Schildkröten 
aromatiſch. 


f. Wiederverkäufer empf. billigſt 


Dr. Harder’s 


präp. Hafermehl, 


ton 609. D 


Mittel für Haushalt, Kinder- und ı Anoihehen. - 8 Zu haben in allen beſſeren Max Dreblom, Stettin. = | 
Krankenpflege, N 7 Seftigen. een nah y IR f 
nach dem Urtheile erfahrener Aerzte zur Ainber- il * 1 009 [A IAU l- un el nl | 


Ernährung vorzüglich und unübertroffen, ! 0 ir ZN ei kerniges, hiefeern von ſtädtiſchem 


empfehlen die Herren: Albert Neumann, Guſtav Jaeſchk 
ie Mag Harber, Sleihersafe, Baut Bifene Klobenholz| Grund beſttz 
gr. ollmebergafle und Langebrüche, C. N. Pfeiffer, offerirt M. Woy wollt. 2 
artihenafte, 4. 8. Madomahı, adteebiel. Apcikker XLX„ Baar A un 
1 ‚ ir „ 2 
Gericke, Ohra, K. & Saft, Oliva. G11 { De nein 5 vermittelt (8393 


er, Kreienſen. 
ratis und franco, 


Mieberverkäufer geſucht. (8094 Edel⸗Krebſe Julius Berghold, 6 
N Jah it, in d il in Gä verf. gart. leb. 0 
Berlin W. rennen der Jade brad ur Gihrung übergeht, sig 44.801 50 Langenmarkt 17, I. | 


In allen Apotheken und Droguen-Handlungen. 


Frauenwohl. 


Kochſchule 
Vor ſtädt. Graben 62. 


Negendank’s Hotel garni, Charigttenstrasse 


? Inh: Fr, J. Guttzeit, geb. Riedel 
vis-A-vis Al. Schaufpielhaus am Bensdarmenmarkt empfiehlt fich 
angelegentlichſt. Solide Preiſe, faubere und aufmerkiame 
nung. Bei längerem Aufenthalt Breisermähigung, 0 


„Marienquelle‘“ 


=. bil Danpfer 
ae bene Maperfeine fg 


incl Bunkers, geeignet f üſten · 
(Rheberei Th. Rodenaeher)] Hohen eben auch in hleinen 


Königl. Preußiſche 
Baugewerl⸗Schule 
t. Krone. 


ahrt, zu verkaufen, * 
Nähere Auskunft ertheilen a 
Semrau & Stroszeck TE | 

Schiffemakler. (80% 


Es 
N 
2 


4 B . — —v—äũ 
iz Sauerbrunnen ersten Ranges a. H. Broaramme rener . Jae Sunne © @. er = G. Schneider, I zweithür. Geldschrank, 
— Bettgeſt., Kinder wagen, Del- 


pp. Roftenlos durch den i 2 Alte. Steind 2%. 
Direclor. 8405 Mlangenommen. werden 49 die Deriogsbuchhendiung ne 1 1 0 

gaſſe . / 
Große Betten 12 M. 1/3 Ankh. a e. Pr. Lott.-Loofe J. 


0 von 
ca. 180 Sorten . (Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) mit f 
Preßhefe überfeeifhe 2 g ereinigten nen n Federn bei ſabzutr. Hl. Geiſtg. 34, 1 Tr. bt. r 
4 7 europäiſche 2, a emann gl b Buitig, Berlin s., E. rd 2 Bauft, in Canafu 
ebelſt. Qual., tägl. fr., . Jabrikpr. e . 0 0 0 as Bee tu! Diele 15 r 3 8 8881.10 85 
ch . = 8. 


Hauptnieberlage Breitgaſſe 109. Ilie gratis, EE b En PER 3. A 
. i iu — ö 1 f x K 1 


versendet dle ; 

Flasche für u, 10 P fennig in ion 

von 25, 50 und 100 Flaschen ab hier 

—— D Kreis Culm Westpreussen, 
0 ranco K 4 

ben die etage val Die Gräfl 

muszezeme, Preis zurückgenommen. Brunnenverwaltung. 


